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Der Helaba-Konzern

Ratings der Helaba (Stand: 25.8.2011)
Moody’s

Investors Service Fitch Ratings  Standard & Poor’s
Langfristige Verbindlichkeiten Aa2** A+* A*
Kurzfristige Verbindlichkeiten P-1 F1+* A-1*
Offentliche Pfandbriefe Aaa AAA AAA
Hypothekenpfandbriefe - AAA -
Finanzkraft-/Viability-Rating C- a+” -

* Gemeinsames Verbund-Rating der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thuringen.
** Rating Watch negative.

Ratings fur Verbindlichkeiten der Helaba, die der
Gewabhrtragerhaftung unterliegen (Grandfathering)***

Moody’s
Investors Service Fitch Ratings Standard & Poor’s
Langfristige Verbindlichkeiten Aal AAA AA
Offentliche Pfandbriefe Aaa AAA AAA
Hypothekenpfandbriefe Aaa AAA AA

*** F(ir aufgenommene Verbindlichkeiten (vor dem 18. Juli 2001 unbefristet, in der Ubergangszeit vom 19. Juli 2001 bis
18. Juli 2005 mit Laufzeiten bis 31. Dezember 2015).
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Helaba-Konzern in Zahlen

Helaba-Konzern in Zahlen

1.1.-30.6.2011 1.1.-30.6.2010 Veranderungen

Erfolgszahlen in Mio. € in Mio. € in Mio. € in%
Zinstberschuss vor Risikovorsorge 488 492 -4 -0,8
ProvisionsUberschuss 131 131 - -
Verwaltungsaufwand —-479 -516 37 7,2
Ergebnis vor Steuern 333 129 204 >100,0
Ergebnis vor Steuern
(inklusive IFRS 5-Ergebnis) 333 126 207 >100,0
Konzernergebnis nach Steuern 271 95 176 >100,0
Eigenkapitalrentabilitat vor Steuern”  in% 12,6 5,2
Cost-Income-Ratio" in% 52,6 66,2

30.6.2011 31.12.2010 Veranderungen
Bilanzzahlen in Mio. € in Mio. € in Mio. € in%
Forderungen an Kreditinstitute 13.097 14.412 -1.315 -9,1
Forderungen an Kunden 83.068 87.698 -4.630 -53
Handelsaktiva 36.289 39.176 -2.887 -7,4
Finanzanlagen und Anteile an
at Equity bewerteten Unternehmen 19.102 17.750 1.352 7,6
Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten 30.777 31.679 -902 -2,8
Verbindlichkeiten gegentber Kunden 39.487 40.896 -1.409 -3,4
Verbriefte Verbindlichkeiten 37.430 40.389 -2.959 -7,3
Handelspassiva 35.725 38.529 -2.804 -7,3
Eigenkapital 5.484 5.203 281 5,4
Bilanzsumme 157.724 166.244 -8.520 -5,1

30.6.2011 31.12.2010 Veranderungen
Bankaufsichtsrechtliche Kennzahlen in Mio. € in Mio. € in Mio. € in%
Risikoaktiva 52.500 57.175 -4.675 -8,2
Kernkapitalguote in% 111 9,6
Gesamtkapitalquote in% 16,8 14,4

1) Vorjahreszahlen angepasst.
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Helaba erzielt absolut bestes
Halbjahresergebnis.
Hoheres Jahresergebnis erwartet

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Helaba Landesbank Hessen-Thiiringen (Helaba) hat das erste Halbjahr 2011 mit einem IFRS-
Konzernergebnis vor Steuern von 333 Mio. € abgeschlossen. Es liegt damit um 207 Mio. € {iber dem
entsprechenden Vorjahreswert. Das Ergebnis nach Steuern belduft sich auf 271 Mio. € (Vorjahr:

95 Mio. €). Die Helaba hat ihr absolut bestes Halbjahresergebnis erzielt. Es ist durch zwei Faktoren
gepragt. Das positive konjunkturelle Umfeld hat eine kréftige Steigerung der kundenbezogenen Er-
gebnisbeitrdge unterstiitzt. Auch die starker durch Marktbewertungen beeinflussten Ergebniskompo-
nenten haben sich im ersten Halbjahr insbesondere im Handelsergebnis positiv ausgewirkt. Auf-
grund der Verunsicherung iiber die hohe Staatsverschuldung in einigen Euroldndern und in den USA
ist die weitere Entwicklung aber als sehr unsicher einzustufen. Ich bin dennoch zuversichtlich, dass
wir zum Jahresende unser erhéhtes Ergebnisziel erreichen werden.

Zinsiiberschuss nach Risikovorsorge und Handelsergebnis steigen,

Bankenabgabe belastet Verwaltungsaufwand

Mit 488 Mio. € konnte der Zinsiiberschuss fast auf dem Niveau des Vorjahres (492 Mio. €) gehalten
werden. Im Immobiliengeschéft und bei der Frankfurter Sparkasse konnte der Zinsiiberschuss
gesteigert werden. Die Kreditrisikovorsorge reduzierte sich erneut. Der Zinstiberschuss nach Risiko-
vorsorge verbesserte sich um 31 Mio. € auf 389 Mio. €. Auf Vorjahreshohe liegt auch der Provisions-
uiberschuss von 131 Mio. €. Das Handelsergebnis stieg stark um 140 Mio. € auf 173 Mio. €. Erfolgs-
treiber im ersten Halbjahr 2011 war neben der positiven Spread-Entwicklung insbesondere

das sehr gute Kundengeschift in Wertpapieren und Derivaten. Das Ergebnis aus Finanzanlagen von
—20 Mio. € ist durch die Abschreibung auf griechische Staatsanleihen in Héhe von rund 30 Mio. €
belastet. Dies entspricht einer Wertkorrektur in Hohe von 34 % des Nominalvolumens von 86 Mio. €.
Der Verwaltungsaufwand ist wegen der Entkonsolidierung der HANNOVER LEASING-Gruppe von
—516 Mio. € auf —479 Mio. € gesunken. Ohne Bertiicksichtigung dieses Effektes ergibt sich ein Kosten-
anstieg um —22 Mio. €. Dieser entféllt fast ausschlieBlich auf die zeitanteilige Beriicksichtigung der
Bankenabgabe im Betrag von —20 Mio. €.

Bilanzsumme und auflerbilanzielle Risiken gezielt reduziert

Die Konzernbilanzsumme ist auf 157,7 Mrd. € gesunken. Der Riickgang gegeniiber dem 31. Dezem-
ber 2010 betragt 8,5 Mrd. €. Die Forderungen an Kreditinstitute und die Handelsaktiva werden bereits
seit mehreren Jahren gezielt reduziert. Die Bilanzstruktur ist auf der Aktivseite nach wie vor durch
das Kunden- und das Verbundgeschéft geprégt, auf die 60 % der Forderungen entfallen. Das Volumen
der auBerbilanziellen Verpflichtungen ist um 13,4 % auf 22,5 Mrd. € zuriickgegangen. Ursdchlich
dafiir ist der gezielte Abbau von Risikopositionen, insbesondere der Niederlassung New York.

Das mittel- und langfristige Neugeschéftsvolumen iibertraf mit 6,4 Mrd. € deutlich den Vorjahres-
wert von 5,0 Mrd. €. Wir gehen davon aus, das fiir 2011 geplante Neugeschiftsziel von 12,3 Mrd. €
leicht zu tibertreffen.

Am Kapitalmarkt hat die Helaba im ersten Halbjahr mittel- und langfristige Refinanzierungsmittel
im Volumen von 6,1 Mrd. € aufgenommen. Davon entfielen 3,9 Mrd. € auf ungedeckte Emissionen
und 2,2 Mrd. € auf 6ffentliche Pfandbriefe und Hypothekenpfandbriefe. Im zweiten Quartal emit-
tierte die Bank einen fiinfjahrigen 6ffentlichen Jumbo-Pfandbrief in Héhe von 1 Mrd. €. Er wurde
mit einem sehr attraktiven Spread-Aufschlag iiberwiegend bei internationalen institutionellen
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Investoren platziert. Die Kundeneinlagen der Frankfurter Sparkasse und der 1822direkt tragen weiter
zur Verbreiterung und Diversifizierung der Refinanzierungsbasis im Konzern bei.

Mit einer Kernkapitalquote von 11,1 % (31. Dezember 2010: 9,6 %) und einer Gesamtkennziffer
von 16,8 % (31. Dezember 2010: 14,4 %) verfiigt der Helaba-Konzern iiber eine ausreichende und
angemessene Ausstattung mit haftenden Eigenmitteln. Im zweiten Halbjahr 2011 wird die von
den Tragern der Helaba 6ffentlich und verbindlich angekiindigte Hartung der stillen Einlagen des
Landes Hessen in Hohe von 1,92 Mrd. € in , hartes Kernkapital“ (Core Tier I) umgesetzt. Die Helaba
wird damit die Eigenkapitalanforderungen von Basel Il ohne Inanspruchnahme von Ubergangs-
fristen frithzeitig erfiillen.

Ausblick: hoheres Ergebnis erwartet

Hinsichtlich der Geschifts- und Ergebnisentwicklung im Jahr 2011 bleibe ich vorsichtig optimistisch.
Die Frithindikatoren kiindigen nach einem starken Jahresauftakt zwar eine konjunkturelle Abkiih-
lung an. Die deutsche Wirtschaft wird aber weiterhin wachsen. Trotz der anhaltenden Schuldenkrise
einiger Euro-Staaten und der mit der Herabstufung der USA verbundenen Marktvolatilitdten, die
eine Jahresprognose schwierig machen, sehe ich die Helaba auch weiterhin auf einem positiven Er-
gebnispfad. Ich erwarte deshalb fiir das Gesamtjahr 2011 ein Konzernergebnis, das — wie geplant —
iiber dem Vorjahresergebnis liegt.

Mit freundlichen Griillen

foua- Pivkec flbunnes

Hans-Dieter Brenner
Vorsitzender des Vorstands









Konzernzwischenlagebericht

Geschéaftstatigkeit

Die Helaba Landesbank Hessen-Thiiringen (Helaba) verfiigt tiber ein stabiles, langfristig angelegtes
strategisches Geschéftsmodell. Mit einem Anteil der Kundenforderungen von iiber 50 % der Bilanz-
summe und dem Verbund mit den Sparkassen in Hessen und Thiiringen ist die Bank eng mit der
Realwirtschaft verkniipft. Bei einem unverédndert dynamischen wirtschaftlichen Umfeld in Deutsch-
land haben sich die Geschiftsaktivitdten der Helaba im operativen Kundengeschéft weiter positiv
entwickelt. Dies gilt sowohl fiir das GroBkundengeschift als auch fiir das Privatkunden- und Mittel-
standsgeschift.

Das Konzernergebnis vor Steuern der Helaba in den ersten sechs Monaten 2011 betrédgt 333 Mio. €.
Dies bedeutet eine Erh6hung um 204 Mio. € gegeniiber dem ersten Halbjahr 2010. Nach Steuern
und dem Ergebnis aus aufgegebenen Geschiftsbereichen wird ein Konzernergebnis von 271 Mio. €
(Vorjahreszeitraum: 95 Mio. €) ausgewiesen. Die kundenbezogenen operativen Ergebnisbeitrdge
wurden durch das positive konjunkturelle Umfeld geprégt. Die starker durch Marktbewertungen
beeinflussten Ergebniskomponenten haben sich stichtagsbezogen, auch aufgrund des konser-
vativen Risikoprofils der Helaba, zum 30. Juni 2011 insbesondere im Handelsergebnis positiv aus-
gewirkt. Die weitere Entwicklung ist jedoch sehr unsicher. Diese Unsicherheit hat sich in jiingster
Zeit deutlich verscharft. Nachdem Griechenland, Irland und Portugal auf Notkredite des IWF und des
EU-Rettungsfonds angewiesen sind und im Fall von Griechenland die Beteiligung privater Glaubi-
ger beabsichtigt ist, beginnt der Markt auch bei anderen Lindern das Vertrauen in deren Fahigkeit
zu verlieren, die Schuldenkrise ohne Hilfe zu bewiltigen. Auch in den USA sind das Haushaltsdefizit
und der rapide Schuldenanstieg besorgniserregend.

Das strategische Geschédftsmodell der Helaba basiert auf den drei Unternehmenssparten , Gro3-
kundengeschift“, ,Privatkunden und Mittelstandsgeschift“ sowie ,Offentliches Férder- und Infra-
strukturgeschaft”.

In der Unternehmenssparte ,Grolkundengeschift“ konzentriert die Helaba ihre Aktivitdten auf die
sechs Kerngeschéftsfelder Immobilien, Corporate Finance, Financial Institutions and Public Finance,
Global Markets, Asset Management und Transaktionsgeschift. Mit Blick auf ihre Risikopolitik und
die auch durch neue regulatorische Rahmenbedingungen geédnderten Risiko-/Ertragsprofile von
Geschiftsfeldern beziehungsweise Einzelgeschiften hat die Helaba im ersten Halbjahr 2011 die
seit der Finanzmarktkrise eingeleitete Uberpriifung und Anpassung von Geschiftsportfolios fort-
gesetzt. Unverdndert gilt fiir die Geschiftspolitik der Helaba das Primat der Kunden- und Verbund-

orientierung.

In der Unternehmenssparte ,Privatkunden und Mittelstandsgeschéft” ist die Verbundbankfunktion
der Helaba als zentraler Produktlieferant und Dienstleistungsplattform fiir die Verbundsparkassen
in Hessen und Thiiringen angesiedelt. Im Rahmen des Geschéftsmodells der ,wirtschaftlichen Ein-
heit“ mit den Verbundsparkassen erfolgt im gemeinsamen Geschéftsgebiet eine produkt- und kun-
denseitige Gesamtmarktabdeckung. Diese Arbeitsteilung findet ihren Niederschlag in einer Ver-
bundquote von 77 % (+2 % gegeniiber dem Vorjahr). Auch im tiberregionalen Verbundgeschift mit
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Geschéftstatigkeit

Sparkassen baut die Helaba ihre Marktposition gezielt aus. Hierzu werden in der zweiten Jahres-
hilfte 2011 neue Vertriebsbiiros in Diisseldorf, Stuttgart und Miinchen eréffnet. Uber die rechtlich
unselbststdndige Landesbausparkasse Hessen-Thiiringen hat die Helaba in beiden Bundesldndern
eine Spitzenposition im Bausparkassengeschift. Die Frankfurter Sparkasse, ein hundertprozentiges
Tochterinstitut der Helaba, ist Marktfithrer im Retail Banking in der Region Frankfurt am Main.
Uber die Frankfurter Sparkasse und ihre Vertriebsgesellschaft 1822direkt verfiigt der Helaba-Kon-
zern auch tiber ein signifikantes Standbein im nationalen Direktbankgeschift.

In der Unternehmenssparte ,Offentliches Forder- und Infrastrukturgeschéft“ nimmt die Helaba
iiber die Wirtschafts- und Infrastrukturbank Hessen (WIBank) im Auftrag des Landes Hessen 6ffent-
liche Férderaufgaben, insbesondere in den Bereichen Wohnungs- und Stddtebau, Infrastruktur,
Wirtschaft, Landwirtschaft und Umwelt, wahr. Die WIBank verfiigt tiber die unmittelbare Gewéhr-
tragerhaftung des Landes Hessen, arbeitet nach dem Prinzip der Wettbewerbsneutralitdt und ist
steuerbefreit. Im Bereich der Wirtschaftsférderung ist die Helaba zudem an zahlreichen anderen
Fordereinrichtungen in Hessen und Thiiringen beteiligt.

In der EU unterhilt die Helaba Standorte in London, Dublin, Paris und Madrid. Hinzu kommt die
unmittelbare Marktprdsenz in den USA {iber die Niederlassung New York, die Auslandsrepridsen-
tanzen in Moskau und Shanghai sowie das Tochterinstitut Frankfurter Bankgesellschaft (Schweiz) AG

in Ziirich.

Im ersten Halbjahr 2011 erreichte das Abschlussvolumen im mittel- und langfristigen Neugeschéft
konzernweit 6,4 Mrd. € (Vorjahreszeitraum: 5,0 Mrd. €). Die Schwerpunkte des Neugeschéftes lagen
dabei im Immobilienkreditgeschift (2,9 Mrd. €) sowie im Corporate Finance-Geschéft (1,5 Mrd. €).
Zusétzlich hat die Helaba im Kapitalmarktgeschift ihre Zielkunden bei der Platzierung von Schuld-
scheinen und Anleihen aktiv unterstiitzt.

Die Helaba hat im ersten Halbjahr 2011 am Kapitalmarkt mittel- und langfristige Refinanzierungs-
mittel im Volumen von 6,1 Mrd. € aufgenommen. Hiervon entfielen 3,9 Mrd. € auf ungedeckte Emis-
sionsprodukte und 2,2 Mrd. € auf 6ffentliche und Hypothekenpfandbriefe. Mit einem Volumen
von 1 Mrd. € emittierte die Helaba im zweiten Quartal 2011 einen 6ffentlichen Jumbo-Pfandbrief,
der bei einer Laufzeit von fiinf Jahren mit einem sehr attraktiven Spreadaufschlag und zu einem
hohen Anteil bei ausldndischen institutionellen Investoren platziert werden konnte. Zudem wurde
erstmals ein Offentlicher Pfandbrief iiber 500 Mio. US-Dollar mit zweijdhriger Laufzeit begeben.
Fiir die Refinanzierungsbasis des Konzerns stellten auch die Kundeneinlagen im Retail-Geschift,
insbesondere {iber das Tochterinstitut Frankfurter Sparkasse, eine zusétzliche Diversifizierung der
Refinanzierungsquellen dar.

Bei den Rating-Agenturen Standard & Poor’s und Fitch sind die Ratings fiir langfristige unbesicherte
Verbindlichkeiten der Helaba von ,A“ und ,, A+“ und fiir kurzfristige Verbindlichkeiten von ,A-1*
und ,F1+“ (jeweils mit stabilem Ausblick) im ersten Halbjahr 2011 unverdndert geblieben. Die Ra-
ting-Agentur Moody’s hat im Rahmen einer sektorweiten Uberpriifung der Unterstiitzungsmecha-
nismen bei systemischen Risiken das ,Aa2“-Rating fiir unbesicherte langfristige Verbindlichkeiten
auf ,Rating Watch negative*“ gestellt, die Wahrscheinlichkeit einer Herabstufung um mehr als eine



Rating-Stufe jedoch fiir gering erklédrt. Das Rating fiir kurzfristige Verbindlichkeiten wurde mit ,P-1“
bestitigt. Die Rating-Agentur Fitch hat im zweiten Quartal 2011 das Individual-Rating der Sparkas-
sen-Finanzgruppe Hessen-Thiiringen (Helaba und 50 Sparkassen) auf,B“ heraufgestuft. Im Juli 2011
hat Fitch im Zuge einer weltweiten Umstellung alle Individual-Ratings durch so genannte Viability-
Ratings ersetzt. Die Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thiiringen erhielt dabei von Fitch das Viabi-
lity-Rating von , a+“ und liegt damit weltweit in der Gruppe der fithrenden 10 % aller von Fitch ge-
rateten Banken.

Aktuell verfiigt die Helaba tiber folgende Ratings fiir nicht der Gewidhrtragerhaftung unterliegende
Verbindlichkeiten:

Moody’s
Investors Service Fitch Ratings  Standard & Poor’s
Langfristig (unbesichert) Aa2** A+* A*
Kurzfristig (unbesichert) P-1 F1+* A-1*
Offentliche Pfandbriefe Aaa AAA AAA
Hypothekenpfandbriefe - AAA -
Finanzkraft-/Viability-Rating C- a+* -

* Gemeinsames Verbund-Rating der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thuringen.
** Rating Watch negative.

Gesamtwirtschaftliche und branchenspezifische Rahmenbedingungen

Die deutsche Volkswirtschaft ist sehr dynamisch ins Jahr 2011 gestartet, konnte dieses hohe Wachs-
tumstempo aber im zweiten Quartal nicht halten. Dennoch hat das Bruttoinlandsprodukt (BIP) in
absoluten Werten wieder an das Niveau vor Ausbruch der Finanz- und Wirtschaftskrise ankniipfen
konnen. Der ifo Geschaftsklimaindex notierte bis zuletzt auf einem sehr hohen Niveau, sodass
auch fiir den weiteren Jahresverlauf mit einer Expansion zu rechnen ist. Gleichwohl diirften die kon-
junkturellen Friihindikatoren in den néchsten Monaten weiter riickldufig sein, was eine langsamere
Gangart ankiindigt. Stabilisierend wirkt sich aus, dass mittlerweile auch die Binnennachfrage und
nicht mehr ausschlieBlich der AuBenhandel zum wirtschaftlichen Wachstum beitragt. Eine tiber-
durchschnittliche Kapazitdtsauslastung, hohe Gewinne und eine fortgesetzt expansive Geldpolitik
lassen weitere Investitionen in Ausriistungen erwarten. Die Bauinvestitionen werden zusitzliche
Impulse von der Forderung der energetischen Sanierung und dem Neubau erhalten. Der Konsum
profitiert trotz hoherer Verbraucherpreise von einer besseren Beschiftigung. Der AuBenhandel
liefert weiterhin positive Impulse, gleichwohl zeichnet sich hier eine Beruhigung ab. Fiir das Gesamt-
jahr 2011 ist ein Anstieg des BIP um preisbereinigt rund 3 % absehbar.
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In Umsetzung der vom Baseler Ausschuss der Notenbankgouverneure im Dezember 2010 verdffent-
lichten Basel I1I-Empfehlungen fiir einen globalen Regulierungsrahmen fiir widerstandsfdhigere
Banken und Bankensysteme in europdisches Recht hat die EU-Kommission Mitte Juli 2011 den Ent-
wurf der Banken- und Kapitaladdquanzrichtlinie/-verordnung (CRD IV) ver6ffentlicht. Weitere
aufsichtsrechtliche Malnahmen, zum Beispiel zusitzliche Eigenkapitalanforderungen fiir system-
relevante Kreditinstitute, sind ebenfalls in der Diskussion. Von den neuen regulatorischen Anfor-
derungen an die Eigenkapital- und Liquiditdtsausstattung gehen erhebliche Einfliisse auf die Wett-
bewerbsstrukturen der Kreditwirtschaft aus, da sich die Institute bereits im Vorfeld der 2013 be-
ginnenden schrittweisen Umsetzung entsprechend geschéftsstrategisch positionieren. Von der fiir
die zweite Jahreshilfte 2011 erwarteten finalen Verstandigung {iber die zukiinftige EU-Einlagen-
sicherung werden kostentreibende Wirkungen ausgehen. Nach dem jetzigen Stand des Trilog-Ver-
fahrens auf EU-Ebene ist davon auszugehen, dass auch zukiinftig in der deutschen Sparkassen-
organisation am System der Institutssicherung festgehalten werden kann. Allerdings werden die
Anforderungen an die vorzuhaltenden Volumina in den Sicherungsfonds deutlich steigen. Im
Rahmen der vom deutschen Gesetzgeber beschlossenen, erstmals im dritten Quartal 2011 zu leis-
tenden Bankenabgabe zur Finanzierung eines Fonds zur Restrukturierung von Kreditinstituten
wird auch die Helaba signifikant belastet. Im ersten Halbjahr wurde dies zeitanteilig durch einen
Betrag von 20 Mio. € berticksichtigt, der aufgrund der steuerlichen Nichtabzugsfahigkeit das Ergeb-

nis nach Steuern verringert.

Stresstest der Europdischen Bankenaufsicht (EBA)

Die Helaba hat an dem von der European Banking Authority (EBA) koordinierten europaweiten
Stresstest fiir 91 Kreditinstitute teilgenommen. Aufgrund unterschiedlicher Bewertungen zur
Anrechenbarkeit der stillen Einlage des Landes Hessen zwischen der EBA und der Helaba hat Letz-
tere einer Verdffentlichung durch die EBA nicht zugestimmt und die Daten unter Einbeziehung
dieser stillen Einlage selbststdandig publiziert.

Die fiir die Helaba im adversen Szenario ermittelte ,harte Kernkapitalquote“ (Core-Tier-1-Ratio)
betrédgt 6,8 % am Jahresende 2012. Dieses Ergebnis bezieht die am 28. April 2011 verbindlich verein-
barten und o6ffentlich angekiindigten Mafnahmen zur Anpassung der stillen Einlagen des Landes
Hessen an die Basel-111-Kriterien ein. Damit liegt das Stresstest-Ergebnis der Helaba deutlich tiber
dem von der EBA festgelegten Mindestschwellenwert von 5 %. Das Helaba-Testergebnis macht
deutlich, dass die Helaba den im Stressszenario angenommenen Marktverwerfungen gewachsen ist.



Geschéaftsentwicklung im ersten Halbjahr 2011

Ertragslage

Die Helaba hat im ersten Halbjahr 2011 ein Ergebnis vor Steuern in Héhe von 333 Mio. € erzielt, das
deutlich {iber dem Vorjahreswert von 129 Mio. € liegt. Hierzu trugen das solide operative Geschift,
der niedrigere Risikovorsorgebedarf und das deutlich iiber Plan liegende Handelsergebnis bei. Ab-
schreibungen auf griechische Staatsanleihen sind vollumfidnglich berticksichtigt. Die seit dem
ersten Halbjahr 2010 zunehmende Verunsicherung hinsichtlich der hohen Staatsverschuldung eini-
ger EU-Staaten und auch der USA fiihrte zu volatilen Credit Spread- und Wechselkurseffekten, die
sich in der Bewertung niedergeschlagen haben. Die einzelnen Posten der Gewinn- und Verlustrech-
nung entwickelten sich wie folgt:

Der Zinsiiberschuss betragt 488 Mio. € und konnte damit auf dem Niveau des Vorjahres gehalten
werden (Vorjahreszeitraum: 492 Mio. €). Das Neugeschéft konnte nicht vollstindig die planmaQigen
und aullerplanmiRigen Tilgungen kompensieren. Der Volumeneffekt wurde jedoch durch zufrie-
denstellende Margen ausgeglichen. Der Zinsiiberschuss der Frankfurter Sparkasse ist im Vorjahres-
vergleich gestiegen und macht einen Anteil von etwa 30 % des gesamten Zinsiiberschusses aus.
Der Zinsiiberschuss wird konzernweit {iberwiegend in den Segmenten Immobilien, Frankfurter
Sparkasse und Corporate Finance erwirtschaftet. In den Segmenten Immobilien und Frankfurter
Sparkasse konnte der Zinsiiberschuss gesteigert werden.

Die Risikovorsorge im Kreditgeschéft liegt bei —99 Mio. € (Vorjahreszeitraum: —134 Mio. €). Auf
Einzelwertberichtigungen und pauschalierte Einzelwertberichtigungen entfiel eine Nettozufithrung
von 77 Mio. € (Vorjahreszeitraum: 113 Mio. €). Die Portfoliowertberichtigungen fiir nicht akut aus-
fallgefahrdete Kreditengagements wurden um 5 Mio. € erh6ht (Vorjahreszeitraum: Nettoauflosung
1 Mio. €). Der Saldo aus Direktabschreibungen, Zufithrungen zu Riickstellungen fiir Risiken aus
dem Kreditgeschéft und Eingdngen aus abgeschriebenen Forderungen betriagt 17 Mio. € (Vorjahres-
zeitraum: 22 Mio. €).

Nach Risikovorsorge ist der Zinsiiberschuss von 358 Mio. € im ersten Halbjahr des Vorjahres auf
389 Mio. € gestiegen.

Der Provisionsiiberschuss wird mit 131 Mio. € gegeniiber dem ersten Halbjahr des Vorjahres unver-
dndert ausgewiesen. Hier konnten hohere Provisionen der WIBank fiir die Verwaltung 6ffentlicher
Zuschuss- und Férderprogramme den Riickgang der Provisionen aus Platzierungs- und Ubernahme-
verpflichtungen kompensieren, die durch die Entkonsolidierung der HANNOVER LEASING Ende
2010 im Vorjahresvergleich gesunken sind.

Das Handelsergebnis belduft sich auf 173 Mio. € (Vorjahreszeitraum: 33 Mio. €). Positiv entwickelte
sich insbesondere das Handelsgeschift in Wertpapieren und Derivaten. Zu diesem sehr guten Ergeb-
nis hat die Entwicklung der Credit Spreads im ersten Halbjahr beigetragen, die sich mit Ausnahme
der PIIGS-Staaten eingeengt haben. Im Kundengeschéft konnte das Geschéft mit der 6ffentlichen
Hand und mit Sparkassen ausgebaut werden. Das Wahrungsgeschéft profitierte vor dem Hinter-
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grund der volatilen Eurokursentwicklung von einer gestiegenen Nachfrage. Erfolgreich entwickelten
sich auch die Primdrmarktaktivitdten in Schuldscheindarlehen, Unternehmens- und Landeranleihen
sowie ausgewdhlten Covered Bonds.

Ebenso wie das Handelsergebnis ist das Ergebnis aus nicht mit Handelsabsicht gehaltenen Derivaten
und Finanzinstrumenten der Fair Value Option, das mit 46 Mio. € ausgewiesen wird, stark von der
Marktbewertung geprédgt. Nachdem das Ergebnis im ersten Halbjahr des Vorjahres von —54 Mio. €
stark durch Bewertungsverluste aus Kreditderivaten des Bankbuches belastet war, ist nun ein ge-
genldufiger Effekt zu beobachten. Aus Kreditderivaten wurde ein Ergebnis von 37 Mio. € (Vorjahres-
zeitraum: —-73 Mio. €) erzielt. Das Ergebnis aus Sicherungszusammenhéngen, in dem der ineffektive
Teil von Mikro-Hedges ausgewiesen wird, betrdgt —8 Mio. € (Vorjahreszeitraum: 4 Mio. €).

Das Ergebnis aus Finanzanlagen von —27 Mio. € (Vorjahreszeitraum: 3 Mio. €) ist von der Abschrei-
bung auf griechische Staatsanleihen in Hohe von —29 Mio. € geprégt. Die realisierten Verdu8erungs-
gewinne und -verluste aus Available-for-Sale-Wertpapieren sind von 1 Mio. € auf 3 Mio. € gestiegen.
Aus assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen, die at Equity bewertet werden, re-
sultiert ein Ergebnisbeitrag von 7 Mio. € (Vorjahreszeitraum: —4 Mio. €).

Der Riickgang des sonstigen betrieblichen Ergebnisses von 174 Mio. € auf 101 Mio. € ist bedingt durch
die Entkonsolidierung der HANNOVER LEASING Ende 2010. Das hier enthaltene Ergebnis aus als
Finanzinvestition gehaltenen Immobilien, das sich als Saldo aus Mietertragen, Abgangsergebnissen,
Betriebskosten und Abschreibungen ergibt, ist mit 71 Mio. € konstant geblieben.

Der Verwaltungsaufwand setzt sich zusammen aus dem Personalaufwand (-254 Mio. €; Vorjahres-
zeitraum: —266 Mio. €), anderen Verwaltungsaufwendungen (-211 Mio. €; Vorjahreszeitraum:
—197 Mio. €) und Abschreibungen (-14 Mio. €; Vorjahreszeitraum: —53 Mio. €). Auch der Verwaltungs-
aufwand wurde im Vorjahresvergleich durch die Entkonsolidierung der HANNOVER LEASING be-
einflusst. Bereinigt um diesen Effekt hat sich der Verwaltungsaufwand von —457 Mio. € auf -479 Mio. €
erhoht. Diese Erhohung ist mit —20 Mio. € auf die zeitanteilig beriicksichtigte Belastung aus der Ban-
kenabgabe zuriickzufiihren.

Das Ergebnis vor Steuern betridgt 333 Mio. € (Vorjahreszeitraum: 129 Mio. €). Die Segmente Immo-
bilien, Corporate Finance, Financial Markets und Frankfurter Sparkasse konnten das Ergebnis im
Vergleich zum ersten Halbjahr des Vorjahres erheblich steigern.

Nach Abzug des Ertragsteueraufwandes (- 62 Mio. €; Vorjahreszeitraum: —31 Mio. €) liegt das Ergebnis
nach Steuern aus fortgefiihrten Geschéftsbereichen bei 271 Mio. € (Vorjahreszeitraum: 98 Mio. €).
Im Vorjahr war noch ein Ergebnis nach Steuern aus aufgegebenen Geschiftsbereichen von —3 Mio. €
zu bertiicksichtigen, das eine at Equity bilanzierte und zum Verkauf bestimmte Beteiligung betraf.
Somit steht dem Konzernergebnis von 271 Mio. € ein Betrag von 95 Mio. € aus dem ersten Halbjahr
des Vorjahres gegeniiber. Davon entféllt auf konzernfremde Anteilseigner von konsolidierten Toch-
tergesellschaften 1 Mio. € (Vorjahreszeitraum: -1 Mio. €).



Bilanz

Die Konzernbilanzsumme der Helaba ist im ersten Halbjahr 2011 von 166,2 Mrd. € auf 157,7 Mrd. €
gesunken. Die Bilanzstruktur auf der Aktivseite ist geprédgt von einem iiber 50 % hohen Anteil der
Kundenforderungen an der Bilanzsumme. Die Forderungen an Kunden verminderten sich um

4,6 Mrd. € oder 5% auf 83,1 Mrd. €, was vor allem durch Wechselkurseffekte und auBerplanméaRige
Tilgungen bedingt ist. Der Riickgang der Forderungen an Kreditinstitute von 14,4 Mrd. € auf

13,1 Mrd. € ist insbesondere auf eine Verringerung der Tages- und Termingelder zuriickzufiihren.
Die zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten Handelsaktiva werden bereits seit mehreren Jahren
gezielt reduziert und zum Stichtag mit 36,3 Mrd. € (31. Dezember 2010: 39,2 Mrd. €) ausgewiesen.
In Vorbereitung auf neue aufsichtsrechtliche Vorgaben wurden die zu Liquiditdtszwecken unter
den Finanzanlagen ausgewiesenen Schuldverschreibungen von 16,8 Mrd. € auf 18,4 Mrd. € erhoht.
Die ebenfalls unter den Finanzanlagen ausgewiesenen Beteiligungen wurden von 0,7 Mrd. € auf
0,5 Mrd. € vermindert. Dies ist maBgeblich auf die Kapitalriickzahlung einer Beteiligungsgesellschaft
im Zusammenhang mit der Mitte Juni erfolgten VerduRerung der Anteile an der DekaBank zurtick-
zufiihren. Insgesamt sind die Finanzanlagen von 17,7 Mrd. € auf 19,0 Mrd. € gestiegen.

Auf der Passivseite sind die Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten und Kunden um insge-
samt 2,3 Mrd. € auf 70,3 Mrd. € gesunken. Der Riickgang der verbrieften Verbindlichkeiten um

3,0 Mrd. € auf 37,4 Mrd. € betrifft sowohl ungedeckte Inhaberschuldverschreibungen als auch Geld-
marktpapiere. Die Handelspassiva wurden um 2,8 Mrd. € auf 35,7 Mrd. € reduziert, wobei von
dem Riickgang 4,3 Mrd. € auf begebene Geldmarktpapiere und 1,1 Mrd. € auf negative Marktwerte
aus Derivaten entfallen. Gegenldufig sind die Termingeldeinlagen des Handels gestiegen.

Das Nachrangkapital ist geringfiigig von 4,5 Mrd. € am Jahresende 2010 auf 4,4 Mrd. € gesunken.

Eigenkapital

Zum 30. Juni 2011 betragt das Eigenkapital des Konzerns 5,5 Mrd. € (31. Dezember 2010: 5,2 Mrd. €).
Die Erh6hung beruht im Wesentlichen auf dem Gesamtergebnis des ersten Halbjahres 2011 von
319 Mio. €. In den Gewinnriicklagen sind erfolgsneutral erfasste versicherungsmathematische Ge-
winne und Verluste aus Pensionsverpflichtungen nach latenten Steuern in Héhe von 41 Mio. €
(31. Dezember 2010: 58 Mio. €) enthalten. Die erfolgsneutrale Neubewertungsriicklage nahm nach
latenten Steuern um 61 Mio. € auf —30 Mio. € zu. Wechselkurseffekte bewirkten eine Verminde-
rung der Riicklage aus der Wahrungsumrechnung auf -1 Mio. €. Die Riicklage aus Cashflow Hedges
nahm um 5 Mio. € auf -8 Mio. € zu. Die Dividendenzahlung an die Eigentiimer betrug in der Be-
richtsperiode 38 Mio. €.

Mit einer Kernkapitalquote von 11,1 % (31. Dezember 2010: 9,6 %) und einer Gesamtkennziffer von
16,8 % (31. Dezember 2010: 14,4 %) verfiigt die Institutsgruppe iiber eine ausreichende Ausstattung
mit haftenden Eigenmitteln.

Engagement des Konzerns in anderen ausgewihlten europidischen Staaten zum 30. Juni 2011
Nachfolgend ist das Engagement des Helaba-Konzerns gegeniiber staatlichen Emittenten ausge-
wihlter europdischer Staaten abgebildet. Die Tabelle enthilt die Engagements, die nach IFRS zum
beizulegenden Zeitwert (Fair Value) bilanziert werden. Dies betrifft die unter den Handelsaktiva
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ausgewiesenen Anleihen und Kreditderivate (Handelsbuch) sowie die unter den Finanzanlagen aus-
gewiesenen Anleihen (AfS) und die unter den nicht zu Handelszwecken gehaltenen Derivaten ausge-
wiesenen Kreditderivate (Bankbuch).

in Mio. €
Nominalbetrag von Fair Value der Nominalbetrag von Fair Value der
Staatsanleihen Staatsanleihen Kreditderivaten Kreditderivate
Handels- Handels- Handels- Handels-
buch Bankbuch buch Bankbuch buch Bankbuch buch Bankbuch
Portugal 50 10 47 9 - 3 - -
Irland - - - - 35 - -6 -
[talien 105 166 104 166 24 35 -1 -2
Griechenland = 86 = 53 = - = -
Spanien 400 111 381 108 - 52 - -10
Gesamt 555 373 532 336 59 90 =7 -12

Die Restlaufzeiten dieses Engagements sind zu 67 % mittelfristig (1-5 Jahre) und zu 33 % langfristig
(>5 Jahre). Zusétzlich besteht mit staatlichen Kreditnehmern ein iiberwiegend langfristiges, zu
fortgefiihrten Anschaffungskosten bewertetes Kreditengagement, das unter Forderungen an Kunden
ausgewiesen ist, mit einem Buchwert von 1.323 Mio. € (nur Spanien).

Der Helaba-Konzern hat die mit einem Nominalvolumen von 86 Mio. € im Bestand befindlichen
Staatsanleihen von Griechenland vollstindig auf die Marktwerte abgeschrieben. Die fortgefiihrten
Anschaffungskosten betragen per 30. Juni 2011 82 Mio. €, die Marktwerte betragen zum Stichtag
53 Mio. €. Die Helaba bezweifelt, dass diese Anleihen vollstindig und zu den urspriinglich verein-
barten Bedingungen getilgt werden. Die deutsche Finanzwirtschaft hat bereits am 30. Juni 2011
ihre grundsitzliche Bereitschaft erkldrt, einen Beitrag zu StiitzungsmaBnahmen fiir Griechenland
zu leisten. Auch wenn bisher {iber die Ausgestaltung noch keine Einigung erzielt wurde, rechnet
die Helaba damit, dass die privaten Gldubiger im Rahmen einer solchen Stiitzungsaktion Zugestdand-
nisse machen miissen. Die Anleihen sind als zur VerduBerung verfiigbare finanzielle Vermogens-
werte (AfS) kategorisiert. Entsprechend waren sie bereits zu beizulegenden Zeitwerten bewertet. Die
erfolgswirksame Behandlung der Wertminderung fithrte zu einem Aufwand in der Gewinn- und
Verlustrechnung von 29 Mio. €. In gleicher Hohe wurde die aus diesen Wertpapieren resultierende
negative Neubewertungsriicklage aufgeldst (Recycling), sodass sich — abgesehen von der Marktwert-
verdnderung des ersten Halbjahres — keine Verdnderung des Eigenkapitals ergab.

Bei griechischen Banken bestehen dariiber hinaus zum Stichtag nicht in Anspruch genommene
Kreditlinien von 15 Mio. € im Zusammenhang mit dem Zahlungsverkehr (,EBA Clearing®).

Ein indirektes Griechenland-Risiko besteht durch Anleihen von britischen Tochtergesellschaften
griechischer Banken, von denen sich nominal insgesamt 53 Mio. € mit einem Marktwert von
42 Mio. € im Bestand befinden. Davon werden nominal 48 Mio. € aufgrund der Zuordnung zum
Handel erfolgswirksam bewertet. 5 Mio. € sind erfolgsneutral in der Kategorie AfS bewertet. Hier
wurde auch aufgrund der kurzen Restlaufzeit kein Abschreibungsbedarf gesehen.



Verbriefungstransaktionen

Uber das von der Helaba initiierte Asset Backed Commercial Paper-Programm OPUSALPHA werden
Forderungen aus der Geschiftstdtigkeit von und fiir Kunden verbrieft. Neben den Kundentransaktio-
nen befindet sich in OPUSALPHA ein ABS-Portfolio, das nach IAS 27/SIC 12 konsolidiert wird, weil
die Chancen und Risiken mehrheitlich der Helaba zustehen. Dariiber hinaus haben die Helaba und
Tochtergesellschaften der Helaba auch direkt in ABS-Wertpapiere investiert.

Zum 30. Juni 2011 gliedert sich das gesamte Engagement in ABS-Wertpapieren des Konzerns nach
Produktarten und Rating-Klassen wie folgt:

Volumina nach Rating-Klassen

Buchwert BB und
30.6.2011 in Mio. € AAA AA A BBB geringer
RMBS 500 48,3% 35,4 % 13,8% 2,1% 0,4 %
CMBS 314 = 51,2% 28,8% 20,0% =
CDO/CLO 450 32,8% 18,9 % 30,7 % 7,6 % 10,0%
Sonstige ABS 124 36,2% 10,8 % 29,1% 23,9% =
ABS gesamt 1.388 31,3% 31,5% 24,0% 9,8 % 3,4%

Nachfolgend die entsprechende Gliederung zum 31. Dezember 2010:

Volumina nach Rating-Klassen

Buchwert BB und
31.12.2010 in Mio. € AAA AA A BBB geringer
RMBS 559 57,6 % 30,1% 9,6 % 2,4% 0,3%
CMBS 366 6,7 % 51,9% 24,9% 15,7 % 0,8%
CDO/CLO 568 26,6 % 15,9 % 42,0% 6,3 % 9,2%
Sonstige ABS 1568 43,5% 12,7 % 13,4 % 30,4 % -
ABS gesamt 1.651 34,4% 28,3% 24,5% 9,4% 3,4%

Die ABS-Wertpapiere waren bis zum 30. Juni 2008 zum beizulegenden Zeitwert bewertet und unter
den Handelsaktiva beziehungsweise den Finanzanlagen ausgewiesen. Anschliefend wurden diese
Wertpapiere weitgehend umgegliedert und sind zum Bilanzstichtag unter den Forderungen an Kun-
den ausgewiesen. Ndhere Erlduterungen sind in Anhangangabe (41) enthalten.

Im Rahmen von Verbriefungstransaktionen werden Liquiditédtslinien ausgereicht, die zum Teil in
Anspruch genommen sind. Zum 30. Juni 2011 bestehen fiir fremde Verbriefungsplattformen Liqui-
ditdtslinien in H6he von 0,2 Mrd. € (31. Dezember 2010: 0,2 Mrd. €), von denen zum 30. Juni 2011
0,1 Mrd. € (31. Dezember 2010: 0,1 Mrd. €) in Anspruch genommen sind. Die fiir OPUSALPHA bereit-
gestellte Liquiditdtslinie betragt 1,2 Mrd. € (31. Dezember 2010: 1,2 Mrd. €), davon sind 1,0 Mrd. €
(31. Dezember 2010: 1,0 Mrd. €) in Anspruch genommen.
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Chancen- und Risikobericht

Der Vorstand tragt die Verantwortung fiir alle Risiken der Helaba und ist fiir die Festlegung einer
mit der Geschiftsstrategie konsistenten Risikostrategie zustdndig. Die Risikostrategie legt in Uber-
einstimmung mit den gesetzlichen, satzungsmifigen und bankaufsichtsrechtlich zu beachtenden
Anforderungen den grundsitzlichen Umgang mit Risiken in der Helaba und den in das gruppenweite
Risikomanagement eingebundenen Konzernunternehmen fest. Die Risikostrategie wird nach Ver-
abschiedung dem Verwaltungsrat und der Tragerversammlung zur Kenntnis gegeben und mit diesen
erortert.

Die Risikostrategie des Helaba-Konzerns ist abgeleitet aus der Geschiftsstrategie des Helaba-Kon-
zerns. Die Geschiftsstrategie des Helaba-Konzerns ist eingebunden in die Geschifts- und Risiko-
strategie der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thiiringen und bildet gleichzeitig den Rahmen fiir
die Risikostrategie.

Im Mittelpunkt der Risikostrategie steht das ertragsorientierte Eingehen von Risiken unter Be-
riicksichtigung des 6konomischen und des aufsichtsrechtlichen Eigenkapitals bei gleichzeitiger
Sicherstellung der Liquiditidt und eines konservativen Risikoprofils. Deshalb ist das Risikomanage-
mentsystem wesentlicher Bestandteil der Unternehmenssteuerung.

Risikoarten

Risikoarten, die fiir die Helaba von Bedeutung sind, resultieren unmittelbar aus der operativen
Geschiftstatigkeit der Helaba. Je nach Wahrscheinlichkeit und Bedeutung ihres Eintretens wird
hinsichtlich der Steuerung dieser Risiken unterschieden zwischen ,wesentlichen Risiken“ und
,sonstigen Risiken“. Die Helaba hat folgende wesentliche Risikoarten identifiziert und definiert:

= das Adressenausfallrisiko

= das Marktpreisrisiko

= das Liquiditéitsrisiko

= das operationelle Risiko

= das Immobilienprojektierungsrisiko
= das Fonds-Platzierungsrisiko

= Beteiligungsrisiken

Uber die wesentlichen Risikoarten hinaus werden unter ,sonstige Risiken“ strategische Risiken,
Reputationsrisiken, steuerliche Risiken und die Auslagerungsrisiken zusammengefasst.
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Risikotragféhigkeit

Uber ihre Verfahren zur Messung und Steuerung der Risiken stellt die Helaba sicher, dass diejenigen
quantifizierbaren wesentlichen Risiken, bei denen im Eintrittsfall eigenkapitalwirksame Verluste
entstehen, jederzeit durch das Risikodeckungspotenzial abgedeckt sind und damit die Risikotrag-

fahigkeit gegeben ist.

In die risikoarteniibergreifende Risikotragfahigkeitsrechnung flieBen Risikopotenziale fiir Adressen-
ausfallrisiken, Marktpreisrisiken, operationelle Risiken, Immobilienprojektierungs- und Beteiligungs-
risiken ein. Dabei werden fiir die Risikoarten mittlere Verlustrisiken und ein interner Kapitalbedarf
im Rahmen einer 6konomischen Betrachtung quantifiziert sowie der regulatorische Expected Loss
(EL) und der regulatorische Kapitalbedarf unter Anwendung der regulatorischen Bewertungsvor-
schriften ermittelt. Ein Kapitalabzug aus dem regulatorischen EL-/Wertberichtigungsabgleich findet
bei der Quantifizierung von Kern- und Gesamtkapital Beriicksichtigung.

Neben der deckungsmassenbasierten Risikotragfahigkeit wird in Bezug auf die Marktpreisrisiken
das Ergebnis des regulatorischen Zinsschocks sowie fiir die Liquiditétsrisiken der Liquiditdtshorizont
als ErgebnisgrolRe ausgewiesen.

Zusétzlich zu einem Basisszenario, das die Risikotragfihigkeit zum Berichtsstichtag abbildet, wer-
den die Auswirkungen dreier verschiedener Stressszenarien auf die Risikotragfdahigkeit untersucht.
Im Rahmen von quantitativen Stressszenarien wird zwischen einem makrokonomischen Stress-
szenario und einem Szenario extremer Marktverwerfungen unterschieden, deren Basis beobachtete
Marktverwerfungen im Rahmen einer globalen Finanzkrise bilden. In einer qualitativen Stressbe-
trachtung werden fiir die einzelnen Risikoarten hypothetische qualitative Stressszenarien definiert
und deren Auswirkungen auf die Risikotragfihigkeit untersucht.

Den Risikopotenzialen der jeweiligen Szenarien werden hinsichtlich der Uberpriifung der Risiko-
tragfahigkeit unterschiedliche Bestandteile der Risikodeckungsmassen, die in einem mehrstufigen
Schema strukturiert sind, gegeniibergestellt. Die Risikodeckungsmasse I geht von einem nachhal-
tigen Betriebsergebnis bezogen auf einen Zeitraum von einem Jahr aus. Die Risikodeckungsmasse II
besteht aus dem Aufwand zur Bedienung der stillen Einlagen sowie aus Reserven mit Vorsorgecha-
rakter. Dabei werden auch unterjihrig festgelegte Veranderungen der Risikovorsorge berticksichtigt.
Die mittleren Verlustrisiken des Basisszenarios werden dem nachhaltigen Betriebsergebnis (Risiko-
deckungsmasse I) gegeniibergestellt. In den Stressbetrachtungen wird zusétzlich die Risikodeckungs-
masse II zur Abdeckung der Risiken herangezogen.

Die Risikopotenziale aus dem internen und dem regulatorischen Kapitalbedarf werden jeweils der
Summe der regulatorisch anerkannten Eigenmittel zuziiglich der Buchwerte von Abzugskapital-
beteiligungen gegeniibergestellt. Diese Deckungsmasse gibt die maximale Hohe der Risikoposition
vor, die bei gegebenen Eigenmitteln im Helaba-Konzern eingegangen werden kann, um die Mindest-
anforderungen nach Solvabilitdtsverordnung (SolvV) zu erfiillen.
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Chancen- und Risikobericht

Die risikoartentibergreifende Risikotragfédhigkeitsbetrachtung fiir den Konzern weist zum Ende des
zweiten Quartals 2011 weiterhin eine deutliche Uberdeckung der quantifizierten Risikopotenziale
durch die bestehenden Risikodeckungsmassen aus und dokumentiert die konservative Risikoeinstel-
lung der Helaba.

Im Basisszenario kann die Abdeckung der mittleren Verlustrisiken komplett durch das nachhal-
tige Betriebsergebnis erfolgen, es besteht ein zusitzlicher Kapitalpuffer in Héhe von 0,3 Mrd. €

(31. Dezember 2010: 0,2 Mrd. €). Der Kapitalpuffer gegeniiber dem regulatorischen Kapitalbedarf
betragt 4,6 Mrd. € (31. Dezember 2010: 3,7 Mrd. €). Gegeniiber den 6konomischen Risikopotenzia-
len im internen Kapitalbedarf besteht ein Kapitalpuffer in Hohe von 5,9 Mrd. € (31. Dezember 2010:
4,9 Mrd. €).

Zum Stichtag 30. Juni 2011 betrédgt die regulatorische Gesamtkapitalquote 16,8 % (31. Dezember 2010:
14,4 %) und die Kernkapitalquote 11,1 % (31. Dezember 2010: 9,6 %) im Helaba-Konzern. Auch bei
einem simulierten Eintritt der Stressszenarien liegen die von der Helaba erreichten Kapitalquoten
deutlich oberhalb der regulatorischen Mindestanforderungen.

Adressenausfallrisiken

In Grafik 1 ist das Gesamtkreditvolumen per 30. Juni 2011, das sich aus Kreditinanspruchnahmen
und nicht genutzten zugesagten Kreditlinien zusammensetzt, des engen Konzernkreises (Helaba-
Einzelinstitut inklusive Tochtergesellschaften Helaba Dublin, Frankfurter Sparkasse und Frankfurter
Bankgesellschaft (Schweiz) AG) in Héhe von 175,1 Mrd. € (31. Dezember 2010: 186,4 Mrd. €) aufge-
teilt nach Kundengruppen dargestellt.

Gesamtkreditvolumen nach Kundengruppen (enger Konzernkreis)

(Grafik 1)
8,7 Mrd. € 6,2 Mrd. €
Auslandische o¢ffentliche Stellen 1 i NatUrliche Personen
21,8 Mrd. €

Ausléndische Kreditinstitute
46,0 Mrd. €
Inlandische Unternehmen
22,8 Mrd. €
Inlandische offentliche Stellen

275Mrd.€ 0 42,1 Mrd. €
Inlandische Kreditinstitute Auslandische Unternehmen
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Bonitits-/Risikobeurteilung

Die Helaba verfiigt iiber gemeinsam mit dem DSGV (nationale Immobilienfinanzierungen und Fir-
menkunden) beziehungsweise anderen Landesbanken (internationale Immobilienfinanzierungen,
Projekt-, Schiffs- und Flugzeugfinanzierungen, Leveraged Finance-Transaktionen, Leasingfinanzie-
rungen, Banken, Versicherungen, Corporates, Lander- und Transferrisiken sowie internationale
Gebietskorperschaften) entwickelte interne Rating-Systeme. Daneben wurde fiir Verbriefungen von
Darlehens- und Handelsforderungen sowie fiir Commodity Trade-Transaktionen ein eigenes Ein-
stufungsverfahren entwickelt. In diesen Rating-Verfahren werden die Kreditnehmer beziehungsweise
Transaktionen einer Rating-Klasse zugeordnet, der tiber eine einheitliche 25-stufige Skala eine
Einjahres-Ausfallwahrscheinlichkeit (Probability of Default, PD) zugewiesen wird (Ausfall-Rating).

Da die Ermittlung der kunden- beziehungsweise transaktionsspezifischen Ausfallwahrscheinlich-
keit (PD) allein noch keine Einschitzung der Verlustrisikopotenziale eines Geschiftes ermoglicht,
werden danach weitere relevante risikomindernde beziehungsweise -erh6hende Faktoren des je-
weiligen Kreditgeschiftes (insbesondere Restlaufzeit, Besicherung, Rangigkeit der Finanzierung)
betrachtet. Die Helaba hat dafiir ergdnzend zum Ausfall-Rating ein Risiko-Rating entwickelt, mit
dem segmentiibergreifend ein Vergleich des Risikogehaltes von Geschéften erméglicht wird. Das
Risiko-Rating bildet ndherungsweise den erwarteten Verlust (Expected Loss, EL) ab. Dazu werden
ausgehend vom Ausfall-Rating die EL-relevanten Anpassungen zur Bestimmung des Risiko-Ratings
vorgenommen.

Im engen Konzernkreis teilt sich das Gesamtkreditvolumen in Hohe von 175,1 Mrd. € (31. Dezem-
ber 2010: 186,4 Mrd. €) nach Risiko-Rating-Klassen wie in Grafik 2 dargestellt auf.

Gesamtkreditvolumen nach Risiko-Rating-Klassen (enger Konzernkreis)
(Grafik 2) in Mrd. €
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Risikovorsorge
Fiir Adressenausfallrisiken wird eine ausreichende Risikovorsorge gebildet. Die Angemessenheit der
Risikovorsorge wird regelmé@Rig tiberpriift und gegebenenfalls angepasst. Die Erfassung und Fort-
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schreibung der Einzelwertberichtigungen erfolgt in der Credit Loss Database, die als zentrale Datei
fiir ausfallgefahrdete Engagements dient.

Landerrisiken

Das Landerrisiko im engen Konzernkreis in Héhe von 50,2 Mrd. € (31. Dezember 2010: 53,9 Mrd. €)
konzentriert sich regional vorwiegend auf Europa (82,7 %) und Nordamerika (14,3 %). Es ist per
30. Juni 2011 zu 93,1 % (31. Dezember 2010: 92,8 %) den Lander-Rating-Klassen 0 und 1 zugeordnet.
Weitere 5,9 % (31. Dezember 2010: 6,2 %) werden in den Rating-Klassen 2-9 generiert. Lediglich 0,1 %
(31. Dezember 2010: 0,1 %) ist mit Rating-Klasse 14 und schlechter geratet.

Marktpreisrisiken

Die Quantifizierung der Marktpreisrisiken erfolgt mit Hilfe eines Money-at-Risk-Ansatzes, der durch
Stresstests und Sensitivitdtsanalysen ergdnzt wird. Das Money-at-Risk (MaR) gibt die Obergrenze
fiir den potenziellen Verlust eines Portfolios oder einer Position an, die aufgrund von Marktschwan-
kungen innerhalb einer vorgegebenen Haltedauer mit einer bestimmten Wahrscheinlichkeit (Kon-
fidenzniveau) nicht tiberschritten wird.

Grafik 3 enthélt eine Stichtagsbetrachtung der insgesamt eingegangenen Marktpreisrisiken (inklu-
sive Korrelationseffekten zwischen den Portfolios) zum 30. Juni 2011 sowie eine Aufteilung nach
Handels- und Bankbuch. Den gro8ten Anteil an den Marktpreisrisikoarten hat das lineare Zinsdn-
derungsrisiko. Fiir das Gesamtportfolio des engen Konzernkreises entfallen beim linearen Zins-
dnderungsrisiko 79 % auf Positionen in Euro und 12 % auf Positionen in US-Dollar. Im Aktienbereich
des Handels stehen im DAX und DJ Euro Stoxx 50 notierte Werte im Fokus. Den Schwerpunkt im
Wiéhrungsrisiko bilden Positionen in US-Dollar, Schweizer Franken, Japanischen Yen und Britischen
Pfund.

Konzern-MaR nach Risikoarten

(Grafik 3) in Mio. €
Gesamtrisiko Zinsanderungsrisiko Wahrungsrisiko Aktienrisiko

30.6.2011 31.12.2010 30.6.2011 31.12.2010 30.6.2011 31.12.2010 30.6.2011 31.12.2010

Gesamt 90,1 65,6 76,3 57,3 1,2 0,9 12,6 7,4

Handelsbuch 17,7 16,9 16,7 16,1 0,4 0,4 0,7 0,4

Bankbuch 86,4 60,8 73,0 52,5 0,8 1,0 12,6 7,3

Marktpreisrisiken im Handelsbuch

Die Berechnung aller Marktpreisrisiken erfolgt téglich auf Basis der Tagesendposition des vorange-
gangenen Handelstages und der aktuellen Marktparameter. Die Helaba verwendet auch fiir die in-
terne Risikosteuerung die aufsichtsrechtlich vorgegebene Parametrisierung. In Grafik 4 ist das MaR
des Handelsbuches (Helaba-Einzelinstitut inklusive Tochtergesellschaft Helaba Dublin) fiir das
erste Halbjahr 2011 dargestellt. Im Gesamtjahr 2010 betrug das durchschnittliche MaR 20,0 Mio. €,
der maximale Wert lag bei 26,5 Mio. € und der minimale Wert bei 13,1 Mio. €.
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Tagliches MaR des Handelsbuches im ersten Halbjahr 2011

(Grafik 4)
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Marktpreisrisiken im Bankbuch

Zur Abbildung der Marktpreisrisiken im Bankbuch setzt die Helaba den fiir das Handelsbuch ver-
wendeten MaR-Ansatz ein. Die mit Hilfe dieses Ansatzes ermittelten Risikozahlen werden durch
taglich erstellte Fristenablaufbilanzen ergédnzt, aus denen die Laufzeitstruktur der Positionsnahmen
erkennbar ist. RegelmiRige Stresstests mit Haltedauern zwischen zehn Tagen und zwolf Monaten
flankieren die tdgliche Bankbuch-Risikomessung.

Die Zinsdanderungsrisiken im Bankbuch der Helaba setzen sich aus Positionen der Aktiv-/Passiv-
steuerung sowie den strategischen Positionsnahmen des Dispositionsausschusses und dem Uber-
hang der unverzinslichen Mittel zusammen. Die Quantifizierung von Zinsdnderungsrisiken im
Bankbuch ist auch Bestandteil der Anforderungen nach Basel II. Dort wird eine Risikoberechnung
auf Basis standardisierter Zinsschocks gefordert. Bei der Umsetzung in nationales Recht gibt die
deutsche Bankenaufsicht aktuell einen Anstieg der Zinskurve um 130 Basispunkte beziehungsweise
eine Senkung um 190 Basispunkte vor. Ein derartiger Zinsschock wiirde fiir den Helaba-Konzern
zum 30. Juni 2011 zu einer negativen Wertverdnderung im Bankbuch von 139,1 Mio. € (31. Dezem-
ber 2010: 77,4 Mio. €) fiihren. Die Untersuchungen eines Zinsschocks fiihrt die Helaba mindestens
vierteljahrlich durch.

Liquiditatsrisiken

Die Sicherung der Liquiditat besitzt fiir die Helaba erste Prioritédt. Entsprechend steht fiir die Erfas-
sung, Steuerung und Uberwachung der Liquiditétsrisiken ein umfangreiches Instrumentarium zur
Verfiigung, das fortlaufend weiterentwickelt wird. Die bestehenden Prozesse, Instrumente und Ver-
antwortlichkeiten fiir das Management der Liquiditdtsrisiken haben sich auch in den vergangenen
Jahren im Rahmen der globalen Finanzmarktkrise und der daraus resultierenden Verwerfungen an
den Geld- und Kapitalméarkten bewdhrt. Die Liquiditdt der Helaba war auch im ersten Halbjahr 2011
jederzeit vollumfanglich gesichert.
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Als zweites Institut in Deutschland hat die Helaba im Februar 2011 die Zulassung fiir ein instituts-
eigenes Liquiditatsrisikomess- und -steuerungsverfahren gemag § 10 der Liquiditdtsverordnung
(LigV) durch die BaFin erhalten. Damit darf die Helaba anstelle der monatlichen Meldung nach dem
LiqV-Standardverfahren ihr eigenes Verfahren zur Ermittlung des kurzfristigen Liquiditdtsstatus

fiir die aufsichtsrechtliche Meldung verwenden. Im kurzfristigen Liquiditdtsstatus wird unter Beriick-
sichtigung verschiedener Stressszenarioaspekte der kumulierte Liquiditdtssaldo (Liquiditidtsbedarf)
der verfiigbaren Liquiditdt gegeniibergestellt. Zum Halbjahresstichtag 2011 betrédgt die Auslastung
im kritischsten Szenario (Zahlungsfdhigkeit) fiir die ndchsten 30 Handelstage 29 %. Die bankauf-
sichtsrechtlichen Anforderungen hinsichtlich der Liquiditdt hat die Helaba im ersten Halbjahr 2011
immer voll erfillt.

Operationelle Risiken

Die Quantifizierung von operationellen Risiken fiir die aufsichtsrechtliche Eigenmittelunterlegung
gemdl der SolvV erfolgt nach dem Standardansatz. Fiir die interne Steuerung erfolgt eine Quantifi-
zierung auf Basis der erhobenen Schadensfalldaten sowie der quantitativen Risikoeinschéitzung
der Fachbereiche. Neben der Schédtzung erwarteter Verluste wird {iber die separate Modellierung
von Eintrittshédufigkeit und Schadenshohe eine Quantifizierung fiir die unerwarteten Verluste vor-
genommen.

Die nachfolgende Grafik 5 zeigt das Risikoprofil des engen Konzernkreises zuziiglich weiterer
Tochtergesellschaften im ersten Halbjahr 2011:

Erwarteter Verlust per 30. Juni 2011 nach Verlustereignissen
(Grafik 5)

3,2 % Sachschaden 3,0 % Geschéftsunterbrechung

aﬁ und Systemausfalle

3,3 % interner Betrug

3,9 % Beschaftigungspraxis
und Arbeitsplatzsicherheit

14,8 % externer Betrug

24,1% Ausflhrung, Lieferung 47,7 % Kunden, Produkte
und Prozessmanagement und Geschaftsgepflogenheiten

Der erwartete Verlust per 30. Juni 2011 betrug 28,1 Mio. € (31. Dezember 2010: 27,0 Mio. € inklusive
von operationellen Risiken induzierter Kreditrisiken).
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Immobilienprojektierungsrisiken

Unter das Immobilienprojektierungsrisiko werden die Risiken aus Projektentwicklungen von Im-
mobilien gefasst, die sich aus Termin-, Qualitéts-, Kosten- und Vermarktungsrisiken ergeben.
Immobilienprojektierungsrisiken treten vorrangig in den unternehmerisch selbststdndigen Tochter-
gesellschaften der OFB-Gruppe (OFB Projektentwicklung GmbH) und der GWH-Gruppe (GWH
Gemeinniitzige Wohnungsgesellschaft mbH Hessen, im Rahmen des Bautrdgergeschiftes) sowie
in direkt oder mittelbar von der Helaba gehaltenen Immobilienprojektgesellschaften auf.

Die Risiken aus Immobilienprojekten sind im ersten Halbjahr 2011 zuriickgegangen. Die Risiken
sind unverédndert vollstdndig durch die erwarteten Ertrdge aus diesem Geschift abgedeckt.

Fonds-Platzierungsrisiken

Unter das Fonds-Platzierungsrisiko féllt das Risiko der zu platzierenden Eigenkapitalanteile von
Fonds-Projekten (geschlossene Fonds). Fonds-Platzierungsrisiken werden {iber die Beteiligung
HANNOVER LEASING GmbH & Co. KG beziehungsweise durch deren Tochtergesellschaften einge-
gangen.

Zur Begrenzung der Risiken aus Platzierungsverpflichtungen wurden Limite fiir das Gesamt-
portfolio und einzelne Asset-Klassen vorgegeben. Im Berichtszeitraum kam es zu keinen Limit-
iiberschreitungen.

Beteiligungsrisiken

Die Zusammensetzung des Beteiligungsportfolios hat sich im ersten Halbjahr 2011 nur geringfiigig
verdndert. Der Gesamtbuchwert des Beteiligungsportfolios hat sich vor allem durch eine Kapital-
riickzahlung einer Zwischenholding im Zusammenhang mit der Verdu8erung der Anteile an der
DekaBank im ersten Halbjahr 2011 sowie durch Verdu8erung eines Anteiles an einem bérsennotier-
ten Unternehmen des Finanzsektors wesentlich reduziert.
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Nachtragsbericht

Am 8. Juli 2011 hat der Bundesrat der Restrukturierungsfonds-Verordnung (RStruktFV) zugestimmt,
in der Details zur Bemessung der so genannten Bankenabgabe geregelt sind. Die Helaba geht davon
aus, dass die in Hohe von 20 Mio. € gebildete Riickstellung ausreichend bemessen ist, um den Jah-
resbeitrag zeitanteilig abzudecken.

Am 21. Juli 2011 wurde vom Privatsektor ein Beitrag zur Unterstiitzung Griechenlands zugesagt
(so genannte IIF Financing Offer), nachdem ein freiwilliger Umtausch bestehender griechischer
Staatsanleihen in bis zu vier langfristige Finanzinstrumente verbunden mit einem Schuldenriick-
kaufprogramm vorgesehen ist. Die Helaba priift die méglichen Auswirkungen. Aufgrund der zum
30. Juni 2011 vorgenommenen Abschreibung der im Bestand befindlichen griechischen Staatsan-
leihen auf die zum Stichtag aktuellen Marktwerte sind bei barwertig ermittelten Verlusten von nur
21 % Wertaufholungen zu erwarten, die zu Zuschreibungen fithren wiirden.

Prognosebericht

Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen

Die Weltwirtschaft hat in der ersten Jahreshilfte 2011 spiirbar an Schwung verloren. Urséchlich fiir
diese nachlassende Dynamik waren neben dem hohen Olpreis der Inflationsdruck insbesondere
in den Schwellenldndern, die europdische Schuldenkrise sowie die Folgen der Naturkatastrophe in
Japan. Im Euroraum nehmen die wirtschaftlichen Divergenzen weiter zu. Wahrend Deutschland
2011 ein dynamisches Wirtschaftswachstum aufweist, befinden sich einige Lander der EU-Periphe-
rie in einer Rezession. Durch die in den Monaten Juli und August erfolgten Kurskorrekturen an den
Aktienmérkten werden die Risiken nunmehr starker wahrgenommen. Die durch die Schuldenkrise
erzwungene Konsolidierung dampft die wirtschaftlichen Perspektiven der Eurozone auf abseh-
bare Zeit. Unterstiitzung erhalten die geschwichten Ldnder der Eurozone tiber eine Ausweitung des
EU-Rettungsschirms. Die Europdische Zentralbank leitete im ersten Halbjahr eine Zinswende ein,
jedoch ist aufgrund der andauernden Schuldenkrise der Zinserh6hungszyklus vermutlich schon wie-
der beendet. Die US Federal Reserve Bank hat angekiindigt, auch fiir die ndchsten beiden Jahre an
ihrer Nullzinspolitik festzuhalten. Der Anfang August erfolgte Kompromiss zur Anhebung der Schul-
dengrenze des US-Bundeshaushaltes sieht bisher nur minimale Ausgabenkiirzungen fiir das kom-
mende Jahr vor, sodass dadurch die Konjunktur zunédchst kaum abgebremst wird. Allerdings wird
damit auch die hohe Verschuldung nicht zurtickgefahren. Entsprechend hat die Rating-Agentur
Standard & Poor’s das US-Rating von AAA auf AA+ reduziert. Solange die anderen grofen Rating-
Agenturen nicht nachziehen, sollten die Effekte steigender Risikoprdamien fiir die USA begrenzt
bleiben. Die Inflationsrisiken in den Industrieldndern bleiben iiberschaubar, da sich das Wachstum
der Weltwirtschaft verlangsamt.
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Voraussichtliche Entwicklung des Konzerns

Aus heutiger Sicht erwartet die Helaba trotz der anhaltend hohen, durch die Staatsschuldenkrise
geprégten Volatilitdten an den Finanzmarkten fiir das Gesamtjahr 2011 ein Konzernergebnis, das
sowohl deutlich tiber dem Vorjahr als auch iiber der Jahresplanung liegen wird. Getragen wird diese
Ergebnisprognose von der stabilen Entwicklung der operativen Geschéftstétigkeit, einem deutlich
riickldufigen Vorsorgebedarf im Kreditgeschéft sowie Verduflerungsgewinnen im Beteiligungsge-
schift. In Bezug auf das mittel- und langfristige Neugeschéft geht die Helaba davon aus, das in
der Jahresplanung 2011 formulierte Ziel eines Abschlussvolumens von 12,3 Mrd. € zu erreichen. Die
Kernkapitalquote und die Gesamtkennziffer werden gegeniiber dem zur Jahresmitte erreichten
Niveau von 11,1 % beziehungsweise 16,8 % geringfiigig niedriger erwartet. Im weiteren Jahresverlauf
wird die bereits von den Tragern der Helaba 6ffentlich und verbindlich angekiindigte Wandlung
der stillen Einlagen des Landes Hessen und der Sparkassen in Hessen und Thiiringen in ,anderes
Kernkapital“ (Core Tier I) unter Beachtung der EU-beihilferechtlichen Anforderungen erfolgen.
Die Helaba wird damit die Eigenkapitalanforderungen von Basel I1I beziehungsweise der CRD IV
frithzeitig und ohne Inanspruchnahme von Ubergangsfristen erfiillen. Auf Basis der Ergebnisent-
wicklung des ersten Halbjahres und der Ergebnisprognose fiir das gesamte Geschéftsjahr 2011 wird
eine vollstdndige Bedienung aller stillen Einlagen, Genussrechte und Nachrangmittel fiir das Ge-
schiftsjahr 2011 erwartet.

Gesamtaussage

Vor dem Hintergrund des anhaltend hohen Wirtschaftswachstums in Deutschland weist die Helaba
trotz der fortbestehenden Schuldenkrise einzelner Mitgliedsldnder der Eurozone und hoher Volati-
litdt an den Finanzmdirkten im ersten Halbjahr 2011 eine sehr positive Ergebnisentwicklung auf.
Dabei hat sich die Ergebnisdynamik des ersten Quartals im zweiten Quartal fortgesetzt. Auch wenn
auf EU-Ebene die politische Diskussion um Losungsansdtze zur Behebung der Schuldenkrise zu
weiteren Marktverwerfungen fiihren kann, sieht sich die Helaba infolge der stabilen Entwicklung
des Kundengeschiftes weiterhin auf einem positiven Ergebnispfad.

Auf Basis ihres erfolgreichen Geschéftsmodells einer integrierten Universalbank mit 6ffentlichem
Forder- und Infrastrukturgeschéift steht die Helaba grundsétzlich zukunftsgerichteten Konsolidie-
rungsbemiihungen im Landesbanken- und Sparkassensektor aufgeschlossen gegentiber. Die laufen-
den Gespriche in der deutschen Sparkassenorganisation beziiglich der beabsichtigten Ausgliede-
rung der Verbundaktivitdten aus der WestLB werden konstruktiv begleitet. Die Helaba geht davon
aus, dass die Umsetzung der EU-Anforderungen an die Einlagensicherung im Rahmen des beste-
henden, auf dem Prinzip der Institutssicherung beruhenden gemeinsamen Haftungsverbundes
von Landesbanken und Sparkassen erfolgen wird.
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Auf der Grundlage ihres erfolgreichen und stark kundenorientierten strategischen Geschéfts-
modells wird die Helaba in enger Abstimmung mit ihren Trdgern im zweiten Halbjahr 2011 weitere
MaRBnahmen zur Scharfung ihres Geschiftsprofils in den Kerngeschiftsfeldern beschlief3en.

Frankfurt am Main/Erfurt, den 23. August 2011

Landesbank Hessen-Thiiringen Girozentrale
Der Vorstand
Brenner Berger Grob Dr. Hosemann

Krick Raupach Dr. Schraad
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Gewinn- und Verlustrechnung
fur die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 2011

1.1.-30.6. 1.1.-30.6.
2011 2010 Veranderung
Notes in Mio. € in Mio. € in Mio. € in%

Zinsertrage 2.539 2.727 -188 -6,9
Zinsaufwendungen -2.051 -2.235 184 8,2
Zinsliberschuss )] 488 492 -4 -0,8
Risikovorsorge im Kreditgeschéft (4) -99 -134 35 26,1
Zinsiiberschuss nach Risikovorsorge 389 358 31 8,7
Provisionsertrage 203 196 7 3,6
Provisionsaufwendungen -72 -65 -7 -10,8
Provisionsiiberschuss 5) 131 131 - -
Handelsergebnis (6) 173 33 140 >100,0
Ergebnis aus nicht mit Handelsabsicht
gehaltenen Derivaten und Finanz-
instrumenten der Fair Value Option (7) 46 -54 100 >100,0
Ergebnis aus Sicherungszusammenhangen (8) -8 4 -12 >-100,0
Ergebnis aus Finanzanlagen 9) -27 3 -30 >-100,0
Ergebnis aus at Equity
bewerteten Unternehmen (10) 7 -4 11 >100,0
Sonstiges betriebliches Ergebnis (11) 101 174 -73 -42,0
Verwaltungsaufwand (12) -479 -516 37 7,2
Ergebnis vor Steuern 333 129 204 >100,0
Ertragsteuern -62 -31 -31 -100,0
Ergebnis aus fortgefiuhrten
Geschaftsbereichen 271 98 173 >100,0
Ergebnis nach Steuern aus
aufgegebenen Geschéftsbereichen (14) - -3 3 100,0
Konzernergebnis 271 95 176 >100,0

davon konzernfremden Gesellschaftern

zustehendes Ergebnis 1 -1 2 >100,0

davon den Gesellschaftern des Mutter-

unternehmens zustehendes Ergebnis 270 96 174 >100,0
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Gesamtergebnisrechnung

fur die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 2011

Service

1.1.-30.6.
2011

1.1.-30.6.
2010

Veranderung

Notes in Mio. €

in Mio. €

in Mio. €

in%

Konzernergebnis gemaB
Gewinn- und Verlustrechnung

271

95

176

>100,0

Gewinne und Verluste aus zur VerauBerung
verfugbaren finanziellen Vermégenswerten

Bewertungsgewinne (+)/-verluste (-)
aus zur VerauBerung verfligbaren
finanziellen Vermogenswerten

Bei Abgang oder Wertminderung in
die Gewinn- und Verlustrechnung
umgegliederte Gewinne (-)/Verluste (+)

25

128

-98

-79,7

37

40

>100,0

Anteiliges erfolgsneutrales Ergebnis
aus at Equity bewerteten Unternehmen

Direkt im Eigenkapital erfasste
Gewinne (+)/Verluste (-) aus
at Equity bewerteten Unternehmen

Veranderung aus der Wahrungs-
umrechnung

Gewinne (+)/Verluste (-) aus der
Wahrungsumrechnung auslandischer
Geschéftsbetriebe

13

-12

-92,3

Gewinne und Verluste aus der
Absicherung von Cashflows

Bewertungsgewinne (+)/-verluste (-)
aus Sicherungsinstrumenten in
Cashflow Hedges

10

>100,0

Versicherungsmathematische
Gewinne (+)/Verluste (-) aus
Pensionsverpflichtungen

-24

107

81,7

Sonstiges Ergebnis vor Steuern

42

48

>100,0

Ertragsteuern auf nicht in der
Gewinn- und Verlustrechnung
erfasste Gewinne/Verluste

100,0

Sonstiges Ergebnis nach Steuern

48

51

>100,0

Gesamtergebnis der Berichtsperiode

319

227

>100,0

davon konzernfremden Gesellschaftern
zustehendes Ergebnis

>100,0

davon den Gesellschaftern des Mutter-
unternehmens zustehendes Ergebnis

318

223

>100,0
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Bilanz

zum 30. Juni 2011

Aktiva
30.6.2011 31.12.2010 Veranderung

Notes in Mio. € in Mio. € in Mio. € in%
Barreserve (16) 234 436 -202 -46,3
Forderungen an Kreditinstitute (17) 18.097 14.412 -1.315 -9,1
Forderungen an Kunden (18) 83.068 87.698 -4.630 -5,3
Wertberichtigungen auf Forderungen (19) -1.232 -1.253 21 1,7
Handelsaktiva (20) 36.289 39.176 -2.887 -7,4
Positive Marktwerte aus
nicht mit Handelsabsicht
gehaltenen Derivaten (21) 2.756 3.702 -946 -25,6
Finanzanlagen (22) 19.030 17.687 1.343 7,6
Anteile an at Equity
bewerteten Unternehmen (23) 72 63 9 14,3
Als Finanzinvestition
gehaltene Immobilien (24) 2.419 2.441 -22 -0,9
Sachanlagen (25) 317 317 - -
Immaterielle Vermégenswerte (26) 162 164 -2 -1,2
Ertragsteueranspriche 447 452 -5 -1,1
Zur VerauBerung gehaltene
langfristige Vermogenswerte
und VerduBerungsgruppen 27) 12 - 12 -
Sonstige Aktiva (28) 1.053 949 104 11,0
Summe Aktiva 157.724 166.244 -8.520 -51
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Bilanz
Passiva
30.6.2011 31.12.2010 Verénderung
Notes in Mio. € in Mio. € in Mio. € in%
Verbindlichkeiten gegentber
Kreditinstituten (29) 30.777 31.679 -902 -2,8
Verbindlichkeiten gegentiber Kunden (80) 39.487 40.896 -1.409 -3,4
Verbriefte Verbindlichkeiten 81) 37.430 40.389 -2.959 -7,3
Handelspassiva (82) 35.725 38.529 -2.804 -7,3
Negative Marktwerte aus
nicht mit Handelsabsicht
gehaltenen Derivaten (83) 2.428 3.148 -720 -22,9
Ruckstellungen (34) 1.221 1.190 31 2,6
Ertragsteuerverpflichtungen 220 238 -18 -7,6
Sonstige Passiva (35) 566 484 82 16,9
Nachrangkapital (36) 4.386 4,488 -102 -2,3
Eigenkapital (87) 5.484 5.203 281 5,4
Gezeichnetes Kapital 477 477 - -
Stille Einlagen 1.920 1.920 - -
Kapitalrlicklage 658 658 - -
Gewinnriicklagen 2.478 2.263 215 9,5
Neubewertungsricklage -30 -91 61 67,0
Ricklage aus der Wahrungsumrechnung -1 - -1 -
Ricklage aus Cashflow Hedges -8 -13 5 38,5
Auf Konzernfremde entfallender
Anteil am Eigenkapital -10 -11 1 9,1
Summe Passiva 157.724 166.244 -8.520 -5,1
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Eigenkapitalveranderungsrechnung
fur die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 2011

in Mio. €
Auf
Konzern-
fremde
entfallen-
der Anteil
am Summe
Eigen- Eigen-
Den Gesellschaftern des Mutterunternehmens zustehendes Eigenkapital kapital kapital
Ricklage
flr
Bewer-
Riicklage  tungser-
aus der gebnisse
Gezeich- Neube- Wah- aus Zwi-
netes Stille Kapital- Gewinn- wertungs- rungsum- Cashflow schen-
Kapital Einlagen riicklage riicklagen riicklage rechnung Hedges summe
Eigenkapital zum
1.1.2010 477 1.920 658 2.066 -196 -7 -9 4.909 -3 4.906
Veranderungen im
Konsolidierungskreis 2 2 2
Dividendenzahlung -14 -14 -14
Gesamtergebnis der
Berichtsperiode 3 85 12 -5 95 -3 92
Eigenkapital zum
30.6.2010 477 1.920 658 2.057 -111 5 -14 4.992 -6 4.986
Veréanderungen im
Konsolidierungskreis -5 -5 -6 -11
Bedienung stille Einlagen -28 -28 -28
Gesamtergebnis der
Berichtsperiode 239 20 -5 1 255 1 256
Eigenkapital zum
31.12.2010 477 1.920 658 2.263 -91 - -13 5.214 -11 5.203
Dividendenzahlung -38 -38 - -38
Gesamtergebnis der
Berichtsperiode 253 61 -1 5 318 1 319
Eigenkapital zum
30.6.2011 477 1.920 658 2.478 -30 -1 -8 5.494 -10 5.484
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Eigenkapitalveranderungsrechnung
Kapitalflussrechnung (verkiirzte Darstellung)

Kapitalflussrechnung
(verkurzte Darstellung)
fur die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 2011

in Mio. €
2011 2010"
Zahlungsmittelbestand zum 1.1. 436 659
Cashflow aus operativer Geschaftstatigkeit 1.317 1.906
Cashflow aus Investitionstatigkeit —1.442 -265
Cashflow aus Finanzierungstatigkeit =79 -63
Effekte aus Wechselkursanderungen, Bewertungsanderungen
und Anderungen des Konsolidierungskreises 2 3
Zahlungsmittelbestand zum 30.6. 234 2.240
davon:
Kassenbestand 54 55
Guthaben bei Zentralnotenbanken 180 2.185

1) Vorjahreszahlen angepasst.

Die Kapitalflussrechnung zeigt Zusammensetzung und Verdnderungen des Zahlungsmittelbestandes
im ersten Halbjahr des Geschiftsjahres. Der Zahlungsmittelbestand entspricht dem Bilanzposten
Barreserve, der sich aus Kassenbestand und Guthaben bei Zentralnotenbanken zusammensetzt. Die
Verdanderung des Zahlungsmittelbestandes ergibt sich aus der operativen Geschiftstatigkeit, der
Investitionstdtigkeit und der Finanzierungstatigkeit.
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Anhang (Notes)

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

(1) Allgemeine Angaben

Grundlagen der Konzernrechnungslegung

Der Zwischenabschluss des Helaba-Konzerns zum 30. Juni 2011 wurde gemé&R §315a Abs. 1 HGB und
der Verordnung (EG) Nr. 1606/2002 des Europédischen Parlaments und des Rates vom 19. Juli 2002
(IAS-Verordnung) in Ubereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards (IFRS),
wie sie in der EU anzuwenden sind, aufgestellt. Er beriicksichtigt dabei auch die Anforderungen
des IAS 34 zur Zwischenberichterstattung. Die Kapitalflussrechnung wird verkiirzt dargestellt; im
Anhang werden nur ausgewidhlte Angaben gemacht.

Zur Erstellung des Zwischenabschlusses wurden die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden im
Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010 grundsétzlich unverdndert angewandt. Im Zwischen-
abschluss 2011 waren erstmals die folgenden Standards und Interpretationen, die von der EU iiber-
nommen sind, verpflichtend anzuwenden:

= Anderungen an IAS 24: Angaben iiber Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Perso-
nen (iiberarbeitet 2009)

= Anderung an IAS 32: Einstufung von Bezugsrechten

= Anderung an IFRS 1: Begrenzte Befreiung erstmaliger Anwender von Vergleichsangaben nach
IFRS 7

= Anderungen an IFRIC 14: Vorauszahlungen im Rahmen von Mindestdotierungsverpflichtungen
= IFRIC 19: Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten durch Eigenkapitalinstrumente

= Verbesserungen der International Financial Reporting Standards 2010

Die zum 30. Juni 2011 verpflichtend anzuwendenden International Financial Reporting Standards
und Interpretationen wurden vollumfianglich angewendet.

Ausweiséinderungen, Anderungen nach IAS 8

Im Rahmen der Bewertung von Derivaten wurden zum 31. Dezember 2010 erstmals auch die
Ausfallrisiken von Kontrahenten durch so genannte Counterparty Default Adjustments (CDA)
beziehungsweise Credit Valuation Adjustments (CVA) beriicksichtigt. Bei dieser Anpassung des
Bewertungsmodells handelt es sich um eine Schitzungsdnderung nach IAS 8.32 ff., die zu keiner
Anpassung der Vorjahreszahlen fiihrte.
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Anhang (Notes)

(2) Konsolidierungskreis

Der Konsolidierungskreis des Helaba-Konzerns umfasst neben der Helaba als Mutterunternehmen
insgesamt 110 (31. Dezember 2010: 106) Unternehmen. Es werden 85 (31. Dezember 2010: 84) Ge-
sellschaften durch Vollkonsolidierung und 25 (31. Dezember 2010: 22) Gesellschaften im Wege der
Equity-Bewertung in den Konzern einbezogen. Bei den vollkonsolidierten Gesellschaften handelt
es sich um Tochterunternehmen und Zweckgesellschaften, darunter auch Investmentvermogen.

Bei 44 Tochterunternehmen, 16 gemeinschaftlich geleiteten und 26 assoziierten Unternehmen, die
fiir die Darstellung der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage des Helaba-Konzerns von untergeord-
neter Bedeutung sind, wird auf eine Einbeziehung in den Konzernabschluss verzichtet. Die Anteile
an diesen Unternehmen werden unter den Finanzanlagen ausgewiesen.

Die Veranderungen im Konsolidierungskreis wiahrend des Geschiftsjahres resultieren ausschlieBlich
aus der Unternehmensgruppe OFB.

Die Projektentwicklungs-GmbH & Co. Schule an der Wascherde KG wird seit dem Griindungszeit-
punkt im April 2011 im Wege der Vollkonsolidierung in den Konzern einbezogen.

Verdnderungen im Kreis der at Equity bewerteten Unternehmen

Im Wege der At-Equity-Bewertung werden erstmals die drei Gemeinschaftsunternehmen Einkaufs-
zentrum Wittenberg GmbH, Leipzig, Multi Park Ménchhof Dritte GmbH & Co. KG, Walldorf, und
OFB & Procom Riidesheim GmbH & Co. KG, Frankfurt am Main, einbezogen. Bei der Einkaufszent-
rum Wittenberg GmbH handelt es sich um einen Erwerbsfall, die {ibrigen Gesellschaften sind
Griindungen. Effekte aus Kapitalkonsolidierungen ergaben sich bei der erstmaligen Einbeziehung
nicht.
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Erlauterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

(3) Zinsuiberschuss

in Mio. €
1.1.-30.6.2011 1.1.-30.6.2010
Zinsertrage aus
Kredit- und Geldmarktgeschéften 1.712 1.777
festverzinslichen Wertpapieren 180 140
Sicherungsderivaten des Hedge Accounting 212 259
nicht mit Handelsabsicht gehaltenen Derivaten 352 461
Finanzinstrumenten der FVO 35 35
Bauspargeschaft 25 29
Finanzierungsleasing - 7
Laufende Ertrage aus
Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 9 1
Anteilen an verbundenen Unternehmen 1 1
Beteiligungen 13 17
Zinsertrage 2.539 2.727
Zinsaufwendungen aus
Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten und Kunden™ -946 -995
verbrieften Verbindlichkeiten -431 -466
Nachrangkapital -85 -88
Sicherungsderivaten des Hedge Accounting -117 -123
nicht mit Handelsabsicht gehaltenen Derivaten -296 -398
Finanzinstrumenten der FVO -110 -100
Bauspargeschaft -36 -37
Ruckstellungen -30 -28
Zinsaufwendungen -2.051 -2.235
Gesamt 488 492
1) Aufzinsung Rickstellungen separat dargestellt, Vorjahreszahlen angepasst.
(4) Risikovorsorge im Kreditgeschéaft
in Mio. €
1.1.-30.6.2011 1.1.-30.6.2010
Zufiihrungen -186 -180
Wertberichtigungen auf Forderungen -166 -161
Ruckstellungen fur Risiken aus dem Kreditgeschéft -20 -19
Auflésungen 87 57
Wertberichtigungen auf Forderungen 84 49
Ruckstellungen fur Risiken aus dem Kreditgeschaft 3 8
Direktabschreibungen auf Forderungen -3 -19
Eingénge auf abgeschriebene Forderungen 3 8
Gesamt -99 -134
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Anhang (Notes)

in Mio. €
1.1.-30.6.2011 1.1.-30.6.2010
Kredit- und Avalgeschéft 17 17
Zahlungsverkehr und AuBenhandelsgeschéft 32 34
Vermdgensverwaltung und Fondskonzeption 28 27
Wertpapier- und Depotgeschaft 21 21
Platzierungs- und Ubernahmeverpflichtungen 10 15
Verwaltung 6ffentlicher Zuschuss- und Foérderprogramme 15 10
Bauspargeschaft -3 -2
Treuhandgeschaft 2 4
Sonstiges 9 5
Gesamt 131 131
(6) Handelsergebnis
in Mio. €
1.1.-30.6.2011 1.1.-30.6.2010
Kursbezogenes Geschaft 1 2
Aktien 148 164
Aktienderivate -147 -162
Zinsbezogenes Geschaft 146 74
origindres zinsbezogenes Geschaft 143 376
Zinsderivate 3 -302
Wahrungsbezogenes Geschéft 30 -24
Devisen 69 -110
FX-Derivate -39 86
Ergebnis aus Kreditderivaten 7 -7
Provisionsergebnis -11 -12
Gesamt 173 33

Das Handelsergebnis umfasst neben Verduerungs- und Bewertungsergebnissen aus mit Handels-

absicht gehaltenen origindren und derivativen Finanzinstrumenten auch die aus Handelsbestidn-

den resultierenden laufenden Zinsen und Dividenden sowie Provisionen im Zusammenhang mit

Handelsgeschiften.

Das Ergebnis aus dem nicht derivativen zinsbezogenen Geschéft setzt sich vor allem aus den

Ergebnisbeitrdgen von festverzinslichen Wertpapieren, Wertpapierpensions- und Geldhandels-

geschiften sowie begebenen Geldmarktpapieren zusammen.

Das Ergebnis aus dem wéhrungsbezogenen Geschéft enthélt unter anderem Fremdwéahrungs-

umrechnungsdifferenzen.
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(7) Ergebnis aus nicht mit Handelsabsicht gehaltenen Derivaten und
Finanzinstrumenten der Fair Value Option

in Mio. €
1.1.-30.6.2011 1.1.-30.6.2010
Ergebnis aus nicht mit Handelsabsicht gehaltenen Derivaten -4 -6
Ergebnis aus Finanzinstrumenten der Fair Value Option 50 -48
Gesamt 46 -54

Dieser Posten enthilt die Ergebnisse aus 6konomischen Hedges (Grundgeschifte und Derivate).
Dariiber hinaus werden hier die realisierten und unrealisierten Ergebnisse weiterer freiwillig zum
beizulegenden Zeitwert designierter Finanzinstrumente erfasst. Zins- und Dividendenertrige aus
Finanzinstrumenten der Fair Value Option (FVO) sind im Zinsiiberschuss erfasst. Von dem Ergeb-
nis aus nicht mit Handelsabsicht gehaltenen Derivaten entfallen 37 Mio. € (Vorjahreszeitraum:
—73 Mio. €) auf Kreditderivate. Der Ergebnisanteil aus durch konsolidierte Spezial- und Publikums-
fonds gehaltenen Finanzinstrumenten der FVO und Nichthandelsderivaten belduft sich auf-10 Mio. €
(Vorjahreszeitraum: -3 Mio. €).

(8) Ergebnis aus Sicherungszusammenhangen

Das Ergebnis aus Sicherungszusammenhéngen enthélt die Bewertungsergebnisse der abgesicherten
Grundgeschifte und der Sicherungsinstrumente des Hedge Accounting.

in Mio. €
1.1.-30.6.2011 1.1.-30.6.2010
Bewertungsergebnis aus Sicherungsinstrumenten —247 195
Bewertungsergebnis aus gesicherten Grundgeschéften 239 -191

Gesamt -8 4
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Anhang (Notes)

(9) Ergebnis aus Finanzanlagen

Im Ergebnis aus Finanzanlagen werden die Verdu8erungs- und Bewertungsergebnisse aus Finanz-
anlagen der Kategorie AfS ausgewiesen.

in Mio. €

1.1.-30.6.2011 1.1.-30.6.2010

VerauBerungsergebnis aus Finanzanlagen der Kategorie AfS 3 1
Beteiligungen 4 1
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere -1 -
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere - -
Bewertungsergebnis aus Finanzanlagen der Kategorie AfS -30 2
Wertminderungen -30 -3

Zuschreibungen -

Gesamt -27

Die Wertminderungen entfallen mit 29 Mio. € auf griechische Staatsanleihen.

(10) Ergebnis aus at Equity bewerteten Unternehmen

Das Ergebnis aus at Equity bewerteten Unternehmen umfasst simtliche ergebniswirksam erfassten
Erfolgsbeitrdge aus Gemeinschafts- und assoziierten Unternehmen, die nach der Equity-Methode be-
wertet werden.

in Mio. €

1.1.-30.6.2011 1.1.-30.6.2010

Ergebnis aus at Equity bewerteten assoziierten Unternehmen 7 -4
Gesamt 7 -4

Neben den anteiligen Periodenergebnissen werden auch die Ergebnisbeitrédge, die aus der Fortschrei-
bung der im Rahmen der Kaufpreisallokation aufgedeckten stillen Reserven und Lasten resultieren,
in diesem Posten erfasst.

Erfolgsneutrale Eigenkapitalverdnderungen bei at Equity bewerteten Unternehmen werden erfolgs-
neutral im Konzerneigenkapital erfasst.

In der Berichtsperiode fielen wie bereits in der Vorperiode keine auBerplanméfigen Abschreibungen
auf den Equity-Wert an. VerdulBerungsergebnisse aus dem Abgang von at Equity bewerteten Unter-
nehmen waren ebenfalls nicht zu verzeichnen.
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(11) Sonstiges betriebliches Ergebnis

in Mio. €
1.1.-30.6.2011 1.1.-30.6.2010"
Sonstige betriebliche Ertrage 224 309
Miet- und Leasing-Ertrage (Operating Lease) 177 232
Ertrage aus dem Abgang von nicht finanziellen Vermdgenswerten 10 12
Ertrage aus der Aufldsung von Ruckstellungen 3 8
Ertrage aus nicht bankgeschaftlichen Dienstleistungen 12 21
Ertrage aus der Vereinnahmung passivischer Unterschiedsbetrage -
Ertrédge aus der Entkonsolidierung von Tochterunternehmen =
Ertrége aus Maschinen und technischen Anlagen -
Ubrige sonstige betriebliche Ertrage 22 30
Sonstige betriebliche Aufwendungen -123 -135
Betriebskosten von nicht selbst genutzten Immobilien -76 -78
Aufwendungen aus dem Abgang von nicht finanziellen
Vermogenswerten - -1
Abschreibungen auf nicht finanzielle Vermdégenswerte -19 =21
Abschreibungen auf Geschéafts- oder Firmenwerte - -2
Ubrige sonstige betriebliche Aufwendungen -28 -33
Gesamt 101 174

1) Vorjahreszahlen angepasst.

Die wesentlichen Komponenten des sonstigen betrieblichen Ergebnisses sind Ertrdge und Aufwen-

dungen aus als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien sowie Leasing-Ertrage.

Von den sonstigen betrieblichen Ertrdgen und Aufwendungen entfallen folgende Betrédge auf als

Finanzinvestition gehaltene Immobilien:

in Mio. €
1.1.-30.6.2011 1.1.-30.6.2010
Ertrage aus als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien 165 167
Mietertrage 159 161
Ertrdge aus dem Abgang 6 6
Aufwendungen aus als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien -94 -96
Betriebskosten von als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien -74 -74
davon: aus vermieteten Immobilien —74 -74
Abschreibungen -19 -21
Ubrige Aufwendungen -1 1
Gesamt 71 71
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Anhang (Notes)

(12) Verwaltungsaufwand

in Mio. €
1.1.-30.6.2011 1.1.-30.6.2010
Personalaufwand -254 -266
Léhne und Gehalter -210 -215
Soziale Abgaben -30 -33
Aufwendungen fir Altersversorgung und Unterstitzung -14 -18
Andere Verwaltungsaufwendungen -211 -197
Abschreibungen und Wertberichtigungen -14 -53
auf Sachanlagen -8 -43
auf Software und sonstige immaterielle Vermdgenswerte -6 -10
Gesamt -479 -516
Die anderen Verwaltungsaufwendungen lassen sich wie folgt aufgliedern:
in Mio. €
1.1.-30.6.2011 1.1.-30.6.2010
Gebéaude- und Raumaufwendungen -35 -35
[T-Aufwendungen -61 -60
Pflichtbeitrage, Prifungs- und Beratungsaufwendungen =71 -51
Aufwendungen fir Werbung, Offentlichkeitsarbeit und Représentation -15 -17
Aufwendungen des Geschéftsbetriebes -29 -34
Gesamt =211 -197

(13) Ertragsteuern

Die nachfolgende Tabelle enthélt die Aufgliederung der erfolgsneutral erfassten Gewinne und Ver-
luste und die auf sie entfallenden latenten Steuern.

in Mio. €
vor Steuern Steuern nach Steuern
1.1.-30.6. 1.1.-30.6. 1.1.-30.6. 1.1.-30.6. 1.1.-30.6. 1.1.-30.6.
2011 2010 2011 2010 2011 2010
Gewinne und Verluste aus zur
VerauBerung verfligbaren finanziellen
Vermdgenswerten 62 120 -1 -35 61 85
Anteiliges erfolgsneutrales Ergebnis
aus at Equity bewerteten Unternehmen 1 - - - 1 -
Veranderung aus der
Wahrungsumrechnung 1 13 - -1 1 12
Gewinne und Verluste aus der
Absicherung von Cashflows 2 -8 - 1 2 -7

Versicherungsmathematische
Gewinne/Verluste aus
Pensionsverpflichtungen -24 -131 7 38 -17 -93

Gesamt 42 -6 6 3 48 -3
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(14) Ergebnis nach Steuern aus aufgegebenen Geschaftsbereichen

in Mio. €
1.1.-30.6.2011 1.1.-30.6.2010
Ergebnis aufgegebener Geschéftsbereiche - -3
Gesamt - -3
(15) Segmentberichterstattung
in Mio. €
Corporate Financial Asset
Immobilien Finance Markets Management
30.6.2011 30.6.2010 30.6.2011 30.6.2010 30.6.2011 30.6.2010 30.6.2011  30.6.2010
Zinsuberschuss 165 1565 128 129 27 50 17 17
Risikovorsorge im
Kreditgeschaft -84 -91 4 -23 - 3 -4 -3
Zinsliberschuss nach
Risikovorsorge 81 64 132 106 27 53 13 14
Provisionsliberschuss 8 11 9 12 16 16 27 25
Handelsergebnis - - 5 -4 161 31 - -
Ergebnis aus nicht mit
Handelsabsicht gehaltenen
Derivaten und Finanz-
instrumenten der FVO 4 -10 8 -18 49 12 - 3
Ergebnis aus Sicherungs-
zusammenhangen - - - - -8 4 - -
Ergebnis aus Finanz-
anlagen und at Equity
bewerteten Unternehmen -1 -1 1 -2 =11 8 - -
Sonstiges betriebliches
Ergebnis? 93 92 14 73 - 1 1 5
Summe Ertrage 185 156 169 167 234 125 41 47
Verwaltungsaufwand -87 -80 -40 -95 -63 -57 -31 -26
Ergebnis vor Steuern” 98 76 129 72 171 68 10 21
Vermdgen (Mrd. €) 34,2 38,6 23,8 27,2 70,2 78,6 1,6 1,5
Verbindlichkeiten (Mrd. €) 3,0 2,9 5,0 7,0 103,4 122,8 1,5 1,3
Risikogewichtete
Aktiva (Mrd. €) 19,1 23,1 12,8 16,7 8,7 12,1 0,8 1,1
Alloziertes Kapital (Mio. €) 1.984 1.834 1.279 1.219 818 884 76 77
Rentabilitat des
allozierten Kapitals (%)? 10,0 8,3 20,1 12,3 41,9 15,5 27,0 53,4
Aufwand-Ertrag-Relation
vor Kreditrisikovorsorge (%)? 32,4 32,4 24,3 49,3 26,7 46,7 68,1 52,6

) Inklusive Ergebnis aus aufgegebenen Geschéftsbereichen.
2) Vorjahreszahlen angepasst.
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in Mio. €
Offentliches
Foérder- und Frankfurter Sonstige/
Verbundgeschaft Infrastrukturgeschaft Sparkasse Uberleitung Konzern

30.6.2011 30.6.2010 30.6.2011 30.6.2010 30.6.2011 30.6.2010 30.6.2011 30.6.2010 30.6.2011 30.6.2010
ZinsUberschuss 43 43 16 15 148 137 -56 -54 488 492
Risikovorsorge im
Kreditgeschéft -5 -2 - - 7 -1 -17 -17 -99 -134
Zinsuberschuss nach
Risikovorsorge 38 41 16 15 155 136 =73 =71 389 358
Provisionstberschuss 10 13 16 13 38 38 7 3 131 131
Handelsergebnis 7 6 - - - - - - 173 33
Ergebnis aus nicht mit
Handelsabsicht gehaltenen
Derivaten und Finanz-
instrumenten der FVO -3 -1 = - 4 -19 -16 -21 46 -54
Ergebnis aus Sicherungs-
zusammenhangen - - - - - - - - -8 4
Ergebnis aus Finanz-
anlagen und at Equity
bewerteten Unternehmen - - - - -13 -6 4 - -20 -1
Sonstiges betriebliches
Ergebnis? 1 4 -5 1 7 4 -10 -9 101 171
Summe Ertrage 53 63 27 29 191 153 -88 -98 812 642
Verwaltungsaufwand -62 -69 -26 -24 -119 -121 =1 -44 -479 -516
Ergebnis vor Steuern” -9 -6 1 5 72 32 -139 -142 333 126
Vermodgen (Mrd. €) 12,7 13,4 8,2 7,3 17,4 17,9 -10,2 -3,8 157,7 180,7
Verbindlichkeiten (Mrd. €) 19,7 18,8 8,2 7,3 17,4 17,9 -0,5 2,8 157,7 180,7
Risikogewichtete
Aktiva (Mrd. €) 1,0 1,1 0,9 0,9 41 4,6 5,1 5,5 52,5 64,9
Alloziertes Kapital (Mio. €) 92 80 90 63 391 338 568 459 5.298 4.953
Rentabilitat des
allozierten Kapitals (%)? - - 2,1 16,0 37,0 19,0 - - 12,6 5,2
Aufwand-Ertrag-Relation
vor Kreditrisikovorsorge (%)? 105,9 106,3 96,5 82,0 64,6 78,6 - - 52,6 66,2

1) Inklusive Ergebnis aus aufgegebenen Geschéftsbereichen.
2) Vorjahreszahlen angepasst.
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Die Basis fiir die Erstellung des Segmentberichtes stellt IFRS 8 dar. Die Geschéftssegmentdefinition
orientiert sich, dem Management Approach folgend, an der internen Geschiftsfeldstruktur der
Bank. Beteiligungen sind den Segmenten entsprechend ihrer Geschéftsausrichtung zugeordnet.

Der Segmentbericht ist in die sieben nachstehend erlduterten Geschiftssegmente gegliedert:

= Im Geschiftssegment Immobilien werden die Unternehmensbereiche Immobilienkreditgeschéft
und Immobilienmanagement abgebildet. Damit sind die Leistungen der Helaba fiir Inmobilien-
kunden in einem Geschiftssegment zusammengefasst. Die Produktpalette erstreckt sich von
klassischen Immobilienfinanzierungen im In- und Ausland tiber wohnwirtschaftliche Beteiligun-
gen, die Planung und Betreuung von eigenen und fremden Immobilien- sowie Private Public
Partnership-Projekten bis hin zum Facility Management. Diesem Geschiftssegment sind die OFB-
Gruppe sowie die GWH-Gruppe zugeordnet.

= Das Geschiftssegment Corporate Finance enthélt den Unternehmensbereich Corporate Finance.
Im Segment sind speziell auf Unternehmen abgestimmte Finanzierungslosungen zusammenge-
fasst. Dazu gehoren strukturierte Finanzierungen, Anlagefinanzierungen, Asset Backed Securities,
Leasingfinanzierungen sowie Strukturierung und Vertrieb von Fondskonzepten. Seit Ende 2010
wird die Gruppe HANNOVER LEASING at Equity konsolidiert. Bestimmte Objektgesellschaften der
HANNOVER LEASING werden als Zweckgesellschaften der Helaba weiterhin vollkonsolidiert und
ebenfalls im Segment Corporate Finance abgebildet.

= Das Geschiftssegment Financial Markets stellt die Ergebnisse der Unternehmensbereiche Glo-
bal Markets, Aktiv-/Passivsteuerung, Sales Offentliche Hand, Financial Institutions and Public
Finance sowie diverser Zweckgesellschaften dar. In diesem Segment werden die Treasury- sowie
die Handels- und Sales-Aktivitdten der Bank abgebildet. Im Produktportfolio befinden sich
klassische Kapitalmarktprodukte, Finanzinstrumente zur Zins-, Wahrungs-, Kreditrisiko- und
Liquiditédtssteuerung sowie auf Bediirfnisse von Finanzinstituten und der 6ffentlichen Hand
zugeschnittene Finanzierungslésungen.

= Unter dem Geschiftssegment Asset Management sind die Beteiligungen Helaba Invest Kapital-
anlagegesellschaft mbH sowie die Gruppe Frankfurter Bankgesellschaft abgebildet. Im Produkt-
portfolio des Segmentes finden sich damit Leistungen zur klassischen Vermégensbetreuung
und -verwaltung, des Private Banking sowie das Management von Spezial- und Publikumsfonds
fiir institutionelle Anleger und die Betreuung von Master-KAG-Mandaten.

= Im Geschiftssegment Verbundgeschift werden die Verbundbank und die Landesbausparkasse
Hessen-Thiiringen erfasst. Im Fokus dieses Geschéftssegmentes steht die Betreuung der Spar-
kassen und deren Kunden, fiir die Produkte entwickelt und bereitgestellt werden.

= Im Geschiftssegment Offentliches Forder- und Infrastrukturgeschift wird im Wesentlichen der
Geschiftsbereich Wirtschafts- und Infrastrukturbank Hessen dargestellt. In diesem Segment
werden somit die Ergebnisse aus Tétigkeiten der Helaba im Zusammenhang mit Férder- und Infra-
strukturmaBnahmen in den Bereichen Wohnungswesen, Kommunal- und Stadtebau, Landwirt-
schaft sowie Schutz der Umwelt zusammengefasst.

= Das Geschéftssegment Frankfurter Sparkasse bildet die Ergebnisse des gleichnamigen Kredit-
institutes als Teilkonzern einschlieflich der zugehoérigen konsolidierten Tochtergesellschaften ab.
Das Produktportfolio umfasst neben den klassischen Produkten einer Retail-Bank im Aktiv-,
Passiv- und Dienstleistungsgeschift die Kapitalmarktprodukte zur Eigenmittelanlage, Refinan-
zierung und Liquidititssteuerung.



Der Helaba-Konzern | Konzernzwischenlagebericht | Konzernzwischenabschluss | Service
Anhang (Notes)

Die Segmentinformationen basieren entsprechend der Berichterstattung an das Management
sowohl auf der internen Steuerung (Deckungsbeitragsrechnung) als auch auf dem externen Rech-
nungswesen.

Das Zinsergebnis im Kreditgeschift wird in der internen Steuerung mittels der Marktzinsmethode
aus der Differenz zwischen dem Kundenzinssatz und dem Marktzinssatz eines strukturkongruenten
Alternativgeschiftes berechnet.

Die Ergebnisse aus Handelsgeschéften, aus nicht mit Handelsabsicht gehaltenen Derivaten und
Finanzinstrumenten der Fair Value Option, aus Sicherungszusammenhéngen, aus Finanzanlagen
sowie aus at Equity bewerteten Unternehmen werden entsprechend dem externen Rechnungswesen
nach IFRS ermittelt.

Die direkt zurechenbaren Kosten zuztiglich der im Rahmen der internen Leistungsrechnung auf
Basis von marktorientierten Preisvereinbarungen und verursachungsgerechten Mengentreibern
sowie der auf dem Verursachungsprinzip basierenden Kostenumlage der Corporate Center-Kosten
gehen in den Verwaltungsaufwand ein.

Unter dem Vermdogen werden die bilanziellen Aktiva, unter den Verbindlichkeiten die bilanziellen
Passiva einschlieBlich des Eigenkapitals bei den jeweils zustdndigen Einheiten ausgewiesen. Die
Zurechnung auf die Geschéftssegmente erfolgt auf Basis der Deckungsbeitragsrechnung. Die Risiko-
position beinhaltet die Risikoposition des Anlage- und Handelsbuches einschliellich der Markt-
preisrisikoposition gemil Solvabilitdtsverordnung. Das durchschnittliche bilanzielle Eigenkapital
wird nach Risikopositionen und fiir die immobilienwirtschaftlichen und sonstigen bankfremden
Aktivitdten entsprechend der bilanziellen Aktiva verteilt.

Das Ergebnis vor Risikovorsorge wird auf das allozierte Kapital bezogen, um die Rentabilitdtskenn-
ziffern zu berechnen. Die Aufwand-Ertrag-Relation ergibt sich aus dem Verhéltnis des Verwaltungs-
aufwandes zu den Ertrdgen vor Risikovorsorge.

In der Spalte Sonstige/Uberleitung sind die nicht den Geschiftssegmenten zurechenbaren Ergebnis-
beitrdge und Aufwendungen abgebildet. Insbesondere umfasst diese Spalte die Ergebnisse aus dem
Transaktionsgeschift sowie die Kosten der zentralen Bereiche, die nicht tiber das Verursachungs-
prinzip den einzelnen Segmenten zugeordnet werden kdnnen. Dariiber hinaus werden die Erfolge
aus der zentralen Anlage der Eigenmittel sowie aus strategischen Dispositionsentscheidungen ab-
gebildet. Konsolidierungsbetrége, die zwischen den Segmenten bestehen, werden ebenfalls an dieser
Stelle ausgewiesen.

Uberleitungseffekte zwischen den Segmentergebnissen und der Gewinn- und Verlustrechnung des
Konzerns ergeben sich insbesondere beziiglich des Zinsergebnisses. Da die Deckungsbeitrags-
rechnung das Zinsergebnis auf Basis der Marktzinsmethode ausweist, resultieren Differenzen unter
anderem aus Einmalertrdgen und periodenfremden Zinsergebnissen.
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Erlauterungen zur Bilanz

(16) Barreserve

in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Kassenbestand 54 63
Guthaben bei Zentralnotenbanken 180 373
Gesamt 234 436
(17) Forderungen an Kreditinstitute
in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Angeschlossene Sparkassen 6.798 6.808
Girozentralen 418 600
Banken 5.881 7.004
Gesamt 13.097 14.412
davon:
inlandische Kreditinstitute 10.368 11.108
auslandische Kreditinstitute 2.729 3.309
in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Taglich fallige Forderungen 3.013 3.544
Andere Forderungen 10.084 10.868
Gesamt 13.097 14.412
darunter:
Tages- und Termingelder 437 791
gestellte Barsicherheiten 2.570 2.636
Weiterleitungsdarlehen 4.471 4.288
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(18) Forderungen an Kunden
in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Firmenkunden 61.320 66.028
Privatkunden 6.452 6.643
Offentliche Stellen 15.296 15.027
Gesamt 83.068 87.698
davon:
inlandische Kunden 51.956 52.847
auslandische Kunden 31.112 34.851
in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Taglich féllige Forderungen 1.077 1.301
Andere Forderungen 81.991 86.397
Gesamt 83.068 87.698
darunter:
gewerbliche Immobilienkredite 32.154 34.615
private Baufinanzierungen 3.501 3.495
Baudarlehen der Bausparkasse 1.087 1.125
Weiterleitungsdarlehen 2.834 2.916
Infrastrukturkredite 3.588 3.390
Konsumentenkredite 357 353
Schuldscheindarlehen 620 658
finanzielle Vermogenswerte aus Kreditersatzgeschaften 1.256 1.470
Forderungen aus dem Finanzierungsleasinggeschaft 8 9
vor Falligkeit angekaufte Forderungen 190 411
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(19) Risikovorsorge

Die Risikovorsorge im Kreditgeschéft verteilt sich zum Abschlussstichtag wie folgt:

in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Wertberichtigungen auf Forderungen an Kreditinstitute 4 4
Einzelwertberichtigungen - -
Pauschalierte Einzelwertberichtigungen 1 1
Portfoliowertberichtigungen 3 3
Wertberichtigungen auf Forderungen an Kunden 1.228 1.249
Einzelwertberichtigungen 888 900
Pauschalierte Einzelwertberichtigungen 94 104
Portfoliowertberichtigungen 246 245
Ruckstellungen fir Risiken aus dem Kreditgeschaft 79 66
Gesamt 1.311 1.319

Die Wertberichtigungen auf Forderungen sind auf der Aktivseite separat ausgewiesen. Die Risiko-
vorsorge fiir das aullerbilanzielle Geschift ist als Riickstellung berticksichtigt und dort erldutert.

Die Wertberichtigungen auf Forderungen haben sich wie folgt entwickelt:

in Mio. €
Pauschalierte
Einzelwert- Einzelwert- Portfoliowert-
berichtigungen berichtigungen berichtigungen Gesamt

2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010
Stand zum 1.1. 900 844 105 98 248 246 1.253 1.188
Veranderungen aus der
Wahrungsumrechnung -9 14 - - -4 7 -13 21
Verbrauch -63 -93 -9 -4 - - -72 -97
Auflésungen -83 -48 -1 - - -1 -84 -49
Umbuchungen 3 - - - - - 3 -
Unwinding -21 -19 - - - - -21 -19
Zuflhrungen 161 154 - 7 5) - 166 161
Stand zum 30.6. 888 852 95 101 249 252 1.232 1.205

Die Umbuchungen betreffen Inanspruchnahmen aus Avalkrediten, fiir die bereits eine Riickstellung

gebildet worden war.
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Der Bestand der Wertberichtigungen auf Forderungen an Kunden gliedert sich nach Kundengruppen

wie folgt:
in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Finanzunternehmen 6 4
Grundstlcks- und Wohnungswesen 623 605
Energie- und Wasserversorgung 15 15
Produzierendes Gewerbe 172 155
Sonstige Dienstleistungen 234 273
NatUrliche Personen 124 128
Versicherungsgewerbe 1 1
Beteiligungsgesellschaften 9 17
Sonstige 44 51
Gesamt 1.228 1.249
(20) Handelsaktiva
in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 24.241 25.399
Geldmarktpapiere 964 926
von anderen Emittenten 964 926
Anleihen und Schuldverschreibungen 23.277 24.473
von 6ffentlichen Emittenten 3.703 2.873
von anderen Emittenten 19.574 21.600
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 172 57
Positive Marktwerte aus derivativen Finanzinstrumenten 5.346 6.641
Kursbezogene Derivate 67 99
Zinsbezogene Derivate 4.426 5.410
Wahrungsbezogene Derivate 796 1.063
Kreditderivate 54 68
Warenbezogene Derivate 3 1
Forderungen des Handelsbestandes 6.530 7.079
Gesamt 36.289 39.176

Die Finanzinstrumente des Postens Handelsaktiva sind ausschlielich der Kategorie aFV (Unter-

kategorie HfT) zugeordnet und werden zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Die Forderungen

des Handelsbestandes umfassen im Wesentlichen Schuldscheindarlehen, Wertpapierpensions- und

Geldhandelsgeschifte.

53



54

(21) Positive Marktwerte aus nicht mit Handelsabsicht gehaltenen Derivaten

in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Sicherungsderivate des Hedge Accounting 1.018 1.497
Andere nicht mit Handelsabsicht gehaltene Derivate 1.738 2.205
Gesamt 2.756 3.702

Die Sicherungsderivate des Hedge Accounting werden im Rahmen von nach IAS 39 qualifizieren-

den Mikro Fair Value Hedges eingesetzt. Als andere nicht mit Handelsabsicht gehaltene Derivate

werden hier derivative Finanzinstrumente erfasst, die im Rahmen des Hedge Management zur

wirtschaftlichen Absicherung eingesetzt werden, fiir die jedoch die Erfiillung der Hedge Accounting-

Anforderungen nicht nach IAS 39 dokumentiert ist (6konomische Hedges).

(22) Finanzanlagen

in Mio. €

30.6.2011 31.12.2010

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 18.376 16.840
von offentlichen Emittenten 4.526 3.688
von anderen Emittenten 13.850 13.152
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 136 111
Aktien 52 31
Andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 84 80
Anteile an nicht konsolidierten verbundenen Unternehmen 31 33
bewertet zum beizulegenden Zeitwert 23 23
bewertet zu Anschaffungskosten 8 10
Beteiligungen 487 703
bewertet zum beizulegenden Zeitwert 460 675
bewertet zu Anschaffungskosten 27 28
Gesamt 19.030 17.687

Die anderen nicht festverzinslichen Wertpapiere beinhalten im Wesentlichen Anteile an Investment-

vermogen.
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in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Anteile an Gemeinschaftsunternehmen 21 20
Anteile an assoziierten Unternehmen 51 43
Gesamt 72 63
(24) Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien
in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Vermietete Grundstlicke und Gebaude 2:335] 2.356
Unbebaute Grundstlicke 54 55
Leerstehende Gebaude 3 3
Immobilien im Bau 27 27
Gesamt 2.419 2.441

Die als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien entfallen mit 1.776 Mio. € (31. Dezember 2010:
1.776 Mio. €) auf Wohnimmobilien der Unternehmensgruppe GWH.

(25) Sachanlagen

in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Selbst genutzte Grundstlicke und Gebaude 264 263
Betriebs- und Geschéaftsausstattung 53 54
Gesamt 317 317
(26) Immaterielle Vermdgenswerte
in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Geschéfts- oder Firmenwerte 138 138
Gekaufte Software 24 25
Sonstige immaterielle Vermoégenswerte - 1
Gesamt 162 164

Die Geschifts- oder Firmenwerte resultieren im Wesentlichen aus dem Erwerb der Frankfurter

Sparkasse im Jahr 2005 und einer seit 2009 konsolidierten ausldndischen Immobiliengesellschaft.
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(27) Zur VerauBerung gehaltene langfristige Vermdgenswerte und

VerauBerungsgruppen
in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Immobilien 12 -
Gesamt 12 -
(28) Sonstige Aktiva
in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Immobilien des Vorratsvermdgens 157 159
Fertiggestellte Immobilien 69 70
Immobilien im Bau 88 89
Geleistete Vorauszahlungen und Anzahlungen 75 44
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 43 36
Steueranspriiche aus sonstigen Steuern (auBer Ertragsteuern) 13 5
Sonstige Vermdgenswerte 765 705
Gesamt 1.053 949
(29) Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten
in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Angeschlossene Sparkassen 2.211 2.236
Girozentralen 2.042 2.711
Banken 26.524 26.732
Gesamt 30.777 31.679
davon:
inlandische Kreditinstitute 24.345 25.158
auslandische Kreditinstitute 6.432 6.521
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in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Taglich féllige Verbindlichkeiten 2.152 2.448
Verbindlichkeiten mit vereinbarter Laufzeit oder Kindigungsfrist 28.625 29.231
Gesamt 30.777 31.679
darunter:
aufgenommene Schuldscheindarlehen 10.168 11.241
Weiterleitungsdarlehen 7.562 7.457
begebene Namensschuldverschreibungen 2.631 2.837
Tages- und Termingelder 3.003 2.583
(80) Verbindlichkeiten gegenltber Kunden
in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Firmenkunden 21.353 22.681
Privatkunden 14.876 14.964
Offentliche Stellen 3.258 3.251
Gesamt 39.487 40.896
davon:
inlandische Kunden 35.966 36.622
auslandische Kunden 3.521 4.274
in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Taglich fallige Verbindlichkeiten 12.982 12.934
Verbindlichkeiten mit vereinbarter Laufzeit oder Kiindigungsfrist 26.505 27.962
Gesamt 39.487 40.896
darunter:
Kundeneinlagen auf Girokonten 4.358 4175
Tages- und Termingelder 12.728 13.853
Spareinlagen 2.544 2.451
Bauspareinlagen 3.311 3.307
begebene Namensschuldverschreibungen 9.127 9.475
aufgenommene Schuldscheindarlehen 6.836 7.087
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(31) Verbriefte Verbindlichkeiten

in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Begebene Schuldverschreibungen 37.082 38.618
Hypothekenpfandbriefe 2.817 2.421
Offentliche Pfandbriefe 7.652 7.418
Sonstige Schuldverschreibungen 26.613 28.779
Andere verbriefte Verbindlichkeiten 348 1.771
Gesamt 37.430 40.389
(32) Handelspassiva
in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Negative Marktwerte aus derivativen Finanzinstrumenten 6.113 7.254
Kursbezogene Derivate 50 57
Zinsbezogene Derivate 5.211 6.318
Wahrungsbezogene Derivate 776 787
Kreditderivate 73 91
Warenbezogene Derivate 3 1
Begebene Geldmarktpapiere 4.126 8.383
Verbindlichkeiten des Handelsbestandes 25.486 22.892
Gesamt 35.725 38.529

Der Posten Handelspassiva enthélt ausschlief8lich der Kategorie aFV (Unterkategorie HfT) zuge-
ordnete Finanzinstrumente. Die Verbindlichkeiten des Handelsbestandes umfassen im Wesentlichen

Geldhandels- und Wertpapierpensionsgeschiéfte.

(33) Negative Marktwerte aus nicht mit Handelsabsicht gehaltenen Derivaten

in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Sicherungsderivate des Hedge Accounting 582 615
Andere nicht mit Handelsabsicht gehaltene Derivate 1.846 2.5633
Gesamt 2.428 3.148
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Die Sicherungsderivate des Hedge Accounting werden im Rahmen von nach IAS 39 qualifizieren-
den Mikro Fair Value Hedges eingesetzt. Als andere nicht mit Handelsabsicht gehaltene Derivate
werden hier derivative Finanzinstrumente erfasst, die im Rahmen des Hedge Management zur
wirtschaftlichen Absicherung eingesetzt werden, fiir die jedoch die Erfiillung der Hedge Accounting-
Anforderungen nicht nach IAS 39 dokumentiert ist (6konomische Hedges).

(34) Rickstellungen

in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Riickstellungen fiir Pensionen und &ahnliche Verpflichtungen 901 882
Andere Rickstellungen 320 308
Ruckstellungen fur den Personalbereich 74 97
Rickstellungen fur Risiken aus dem Kreditgeschaft 79 66
Restrukturierungsrickstellungen 2 4
Sonstige Rickstellungen 165 141
Gesamt 1.221 1.190

Zur Ermittlung der Pensionsriickstellungen wurde im Inland ein Zinssatz von 5,25 % (31. Dezem-

ber 2010: 5,25 %) zugrunde gelegt.

(35) Sonstige Passiva

in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 127 102
Verbindlichkeiten gegentber Mitarbeitern 30 22
Erhaltene Vorauszahlungen und Anzahlungen 231 191
Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern (auBer Ertragsteuern) 50 59
Sonstige Verbindlichkeiten 128 110
Gesamt 566 484
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(36) Nachrangkapital

in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Nachrangige Verbindlichkeiten 2:525 2.525
darunter anteilige Zinsen 47 12
Genussrechtskapital 786 845
darunter anteilige Zinsen 20 40
Stille Einlagen 1.075 1.118
darunter anteilige Zinsen 18 50
Gesamt 4.386 4.488
darunter:
verbrieftes Nachrangkapital 3.087 3.158
Die hier ausgewiesenen stillen Einlagen erfiillen nicht die Eigenkapitalkriterien des IAS 32.
(37) Eigenkapital
in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Gezeichnetes Kapital 477 477
Stille Einlagen 1.920 1.920
Kapitalricklage 658 658
Gewinnricklagen 2.478 2.263
Neubewertungsricklage -30 -91
Rucklage aus der Wahrungsumrechnung -1 -
Ricklage aus Cashflow Hedges -8 -13
Auf Konzernfremde entfallender Anteil am Eigenkapital -10 -1
Gesamt 5.484 5.203

Das Gezeichnete Kapital ist das von den drei Trdgern nach der Satzung eingezahlte Stammbkapital.

Tréger der Helaba sind mit einem Anteil von 85 % der Sparkassen- und Giroverband Hessen-

Thiiringen, das Land Hessen mit einem Anteil von 10 % und der Freistaat Thiiringen mit einem

Anteil von 5 %.
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Die unter dem Eigenkapital ausgewiesenen stillen Einlagen erfiillen die Bedingung des IAS 32, dass
keine vertragliche Verpflichtung zur Abgabe von fliissigen Mitteln oder anderen finanziellen Vermo-
genswerten besteht. Demnach erfolgt die Bedienung der stillen Einlagen im Rahmen der Gewinnver-
wendung.

Die Kapitalriicklage enthélt die Agiobetrdge aus der Ausgabe von Stammkapital an die Trédger.

Die Gewinnriicklagen umfassen neben den Gewinnthesaurierungen des Mutterunternehmens und
der einbezogenen Tochterunternehmen auch Betrédge aus den fortgeschriebenen Ergebnissen der
Kapitalkonsolidierung und sonstigen Konsolidierungsmanahmen. Dartiber hinaus sind in den Ge-
winnriicklagen erfolgsneutral zu behandelnde versicherungsmathematische Gewinne und Verluste
aus leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen unter Beriicksichtigung der darauf entfallenden
latenten Steuern enthalten.

Die Neubewertungsriicklage enthilt die erfolgsneutralen Bewertungseffekte aus Finanzinstrumenten

der Kategorie AfS nach Verrechnung latenter Steuern. Eine erfolgswirksame Erfassung der Gewinne
oder Verluste erfolgt erst, wenn der Vermdgenswert verdullert oder abgeschrieben wird.

Weitere Angaben zu Finanzinstrumenten

(38) Derivative Geschafte

Der Helaba-Konzern setzt derivative Finanzinstrumente sowohl fiir Handels- als auch fiir Siche-
rungsgeschifte ein.

Derivate konnen als standardisierte Kontrakte an der Bérse oder individuell ausgehandelt als OTC-
Derivate aullerborslich abgeschlossen werden.

Die Nominalwerte entsprechen dem Bruttovolumen aller Kdufe und Verkdufe. Dieser Wert dient
als ReferenzgroRe fiir die Ermittlung gegenseitig vereinbarter Ausgleichszahlungen, es handelt sich
jedoch nicht um bilanzierungsfihige Forderungen oder Verbindlichkeiten.
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Die Nominal- und Marktwerte derivativer Geschéfte ergeben sich zu den Stichtagen wie folgt:

in Mio. €

Nominalwerte

Positive Marktwerte

Negative Marktwerte

30.6.2011 31.12.2010 30.6.2011 31.12.2010 30.6.2011 31.12.2010
Aktien-/Indexbezogene Geschafte 1.082 882 68 99 51 57
OTC-Produkte 250 234 19 20 12 12
Aktienoptionen 250 234 19 20 12 12
Kaufe 165 137 19 18 - 1
Verkaufe 85 97 - 2 12 1
Bdérsengehandelte Produkte 832 648 49 79 39 45
Aktien-/Index-Futures 166 58 1 1 1 -
Aktien-/Index-Optionen 666 590 48 78 38 45
Zinsbezogene Geschafte 525.191 499.736 6.910 8.799 7.329 8.875
OTC-Produkte 447.450 438.127 6.901 8.789 7.317 8.866
Forward Rate Agreements 24.672 43.168 3 6 3 8
Zinsswaps 368.729 343.758 6.267 8.061 6.503 7.899
Zinsoptionen 53.748 50.907 631 722 811 959
Kaufe 24.437 22.906 625 714 - -
Verkaufe 29.311 28.001 6 8 811 959
Sonstige Zinskontrakte 301 294 - - - -
Bdérsengehandelte Produkte 77.741 61.609 9 10 12 9
Zinsfutures 26.684 21.609 5 8 9 6
Zinsoptionen 51.057 40.000 4 2 3 3
Wahrungsbezogene Geschafte 46.525 53.455 1.059 1.373 1.028 1.281
OTC-Produkte 46.525 53.455 1.059 1.373 1.028 1.281
Devisenkassa- und
-termingeschéafte 26.151 33.203 441 680 404 448
Zins-/Wahrungsswaps 19.266 19.313 602 678 608 813
Devisenoptionen 1.108 939 16 15 16 20
Kaufe 554 474 16 15 - -
Verkaufe 554 465 = - 16 20
Kreditderivate 8.733 10.541 62 71 130 188
OTC-Produkte 8.733 10.541 62 7 130 188
Warenbezogene Geschafte 58 19 3 1 3 1
OTC-Produkte 58 19 3 1 3 1
Commodity Swaps 57 19 3 1 3 1
Commaodity Optionen 1 - - - - -
Gesamt 581.589 564.633 8.102 10.343 8.541 10.402
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Nominalwerte nach Restlaufzeiten:

Anhang (Notes)

in Mio. €

Aktien-/Indexbezogene

Zinsbezogenes
Geschéft

Wahrungsbezogenes
Geschaft

30.6.2011 31.12.2010

30.6.2011 31.12.2010

bis drei Monate

163.213 163.572

18.978 23.919

mehr als drei Monate bis ein Jahr

89.346 80.595

7.770 10.525

mehr als ein Jahr bis funf Jahre

169.858 166.042

16.553 15.193

mehr als funf Jahre

102.774 100.527

3.224 3.818

Gesamt

Geschéfte
30.6.2011 31.12.2010
284 200
191 121
607 561
1.082 882

525.191 499.736

46.525 53.455

in Mio. €
Warenbezogene
Kreditderivate Geschafte Gesamt
30.6.2011 31.12.2010 30.6.2011 31.12.2010 30.6.2011 31.12.2010
bis drei Monate 493 510 14 5 182.982 178.206
mehr als drei Monate bis ein Jahr 601 1.294 28 11 97.936 92.546
mehr als ein Jahr bis funf Jahre 6.307 7.274 16 3 193.341 188.073
mehr als funf Jahre 1.332 1.463 - - 107.330 105.808
Gesamt 8.733 10.541 58 19 581.589 564.633

Die derivativen Geschéfte bestehen mit folgenden Kontrahenten:

in Mio. €

Nominalwerte

Positive Marktwerte

Negative Marktwerte

30.6.2011 31.12.2010

30.6.2011 31.12.2010

30.6.2011 31.12.2010

OECD-Banken 420.573 420.374 5.788 7.445 6.949 8.789
Banken auBerhalb der OECD = 115 = - = -
Sonstige Kontrahenten (inkl. Borsen) 141.568 126.531 1.757 2.237 995 1.066
Offentliche Stellen in der OECD 19.448 17.613 557 661 597 547
Gesamt 581.589 564.633 8.102 10.343 8.541 10.402

(39) Buchwerte und Ergebnisse nach Bewertungskategorien

In der folgenden Tabelle sind die Buchwerte von finanziellen Vermogenswerten und Verbindlich-
keiten per 30. Juni 2011 nach den Bewertungskategorien des IAS 39 gegliedert dargestellt. Ersichtlich

ist auch der Ausweis in der Bilanz.
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in Mio. €

LaR/OL AfS HfT FVO Gesamt
Aktiva
Barreserve 234 234
Forderungen an Kreditinstitute 13.067 30 13.097
Forderungen an Kunden 82.927 141 83.068
Handelsaktiva 36.289 36.289
Positive Marktwerte aus nicht mit
Handelsabsicht gehaltenen Derivaten 2.756 2.756
Finanzanlagen 16.661 2.369 19.030
Gesamt 96.228 16.661 39.045 2.540 154.474
Passiva
Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten 30.289 488 30.777
Verbindlichkeiten gegenuiber Kunden 37.786 1.701 39.487
Verbriefte Verbindlichkeiten 33.619 3.811 37.430
Handelspassiva 35.725 35.725
Negative Marktwerte aus nicht mit
Handelsabsicht gehaltenen Derivaten 2.428 2.428
Nachrangkapital 3.872 514 4.386
Gesamt 105.566 38.153 6.514 150.233
Nachfolgend die entsprechenden Buchwerte per 31. Dezember 2010:

in Mio. €

LaR/OL AfS HfT FVO Gesamt
Aktiva
Barreserve 436 436
Forderungen an Kreditinstitute 14.352 60 14.412
Forderungen an Kunden 87.550 148 87.698
Handelsaktiva 39.176 39.176
Positive Marktwerte aus nicht mit
Handelsabsicht gehaltenen Derivaten 3.702 3.702
Finanzanlagen 15.221 2.466 17.687
Gesamt 102.338 15.221 42.878 2.674 163.111
Passiva
Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten 31.212 467 31.679
Verbindlichkeiten gegenlber Kunden 39.083 1.813 40.896
Verbriefte Verbindlichkeiten 37.053 3.336 40.389
Handelspassiva 38.529 38.529
Negative Marktwerte aus nicht mit
Handelsabsicht gehaltenen Derivaten 3.148 3.148
Nachrangkapital 3.974 514 4.488
Gesamt 111.322 41.677 6.130 159.129
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In der folgenden Tabelle sind pro Bewertungskategorie die erfassten Ergebnisbeitrdage aus Finanz-

instrumenten fiir den Zeitraum 1. Januar bis 30. Juni 2011 dargestellt:

in Mio. €
Derivate
Nicht-
LaR oL AfS HfT FVO handel Gesamt
Zinstberschuss 1.732 -1.497 202 -74 150 513
Risikovorsorge -99 -99
Handelsergebnis 173 173
Ergebnis aus
Finanzanlagen =27 =27
Ergebnis aus nicht mit
Handelsabsicht ge-
haltenen Derivaten und
Finanzinstrumenten
der FVO 50 -4 46
Ergebnis aus
Sicherungs-
zusammenhangen 57 182 -247 -8
Erfolgsneutrale
Ergebnisbeitrage 62 62
Gesamt 1.690 -1.315 237 173 -24 -101 660
Fiir den Vorjahreszeitraum ergaben sich folgende Betrédge:
in Mio. €
Derivate
Nicht-
LaR oL AfS HfT FVO handel Gesamt
ZinsUberschuss 1.800 -1.586 158 -64 199 507
Risikovorsorge -134 -134
Handelsergebnis 33 33
Ergebnis aus
Finanzanlagen 3 3
Ergebnis aus nicht mit
Handelsabsicht ge-
haltenen Derivaten und
Finanzinstrumenten
der FVO —-48 -6 -54
Ergebnis aus
Sicherungs-
zusammenhangen -47 -144 195 4
Erfolgsneutrale
Ergebnisbeitrage 120 120
Gesamt 1.619 -1.730 281 33 -112 388 479

Der Zinsiiberschuss gemdf Gewinn- und Verlustrechnung enthilt neben Zinsen aus Finanzinstru-

menten Zinsaufwendungen aus Pensionsverpflichtungen und anderen langfristigen Riickstellun-

gen, erwartete Ertrdge aus Planvermogen und den Zinstiiberschuss aus dem Finanzierungsleasing-

geschift.
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(40) Beizulegende Zeitwerte von Finanzinstrumenten

Nachfolgende Ubersicht enthilt eine Gegeniiberstellung der beizulegenden Zeitwerte von finan-
ziellen Vermoégenswerten und Verbindlichkeiten mit ihren jeweiligen Buchwerten.

in Mio. €

Fair Value Buchwert Differenz
30.6.2011 31.12.2010 30.6.2011 31.12.2010 30.6.2011 31.12.2010

Aktiva

Barreserve 234 436 234 436 - -
Forderungen an Kreditinstitute " 13.346 14.692 13.093 14.408 253 284
Forderungen an Kunden™® 84.515 89.445 81.840 86.449 2.675 2.996
Handelsaktiva 36.289 39.176 36.289 39.176 - -
Positive Marktwerte aus nicht mit

Handelsabsicht gehaltenen Derivaten 2.756 3.702 2.756 3.702 - -
Finanzanlagen 19.030 17.687 19.030 17.687 - -
Gesamt 156.170 165.138 153.242 161.858 2.928 3.280
Passiva

Verbindlichkeiten gegentber

Kreditinstituten 31.140 32.318 30.777 31.679 363 639
Verbindlichkeiten gegentiber Kunden 40.526 42.196 39.487 40.896 1.039 1.300
Verbriefte Verbindlichkeiten 37.337 40.322 37.430 40.389 -93 -67
Handelspassiva 35.725 38.529 35.725 38.529 - -
Negative Marktwerte aus nicht mit

Handelsabsicht gehaltenen Derivaten 2.428 3.148 2.428 3.148 - -
Nachrangkapital 4.306 4.395 4.386 4.488 -80 -93
Gesamt 151.462 160.908 150.233 159.129 1.229 1.779

) Nettobuchwert nach Risikovorsorge im Kreditgeschéft

Der beste Indikator fiir den beizulegenden Zeitwert von Finanzinstrumenten ist der an einem aktiven
Markt beobachtbare Marktpreis. Sofern am Abschlussstichtag keine Preisquotierung erfolgte, wird
der letzte verfiigbare Marktpreis herangezogen und um den Bewertungseinfluss wesentlicher verdn-
derter Rahmenbedingungen modifiziert (Level 1).

Liegt fiir ein Finanzinstrument kein Marktpreis vor, so wird der beizulegende Zeitwert anhand an-
erkannter, marktiiblicher Bewertungsmethoden ermittelt, wobei die dabei verwendeten Inputdaten
auf Marktdaten beruhen und aus externen Quellen entnommen werden (Level 2).

Fiir den Fall, dass die fiir die Ermittlung notwendigen Inputparameter nicht an einem aktiven
Markt direkt beobachtbar sind, werden auf Marktgegebenheiten beruhende Annahmen zugrunde
gelegt. Bei nicht derivativen Finanzinstrumenten, fiir die keine Marktpreise verfiigbar sind, werden
Arrangerpreise herangezogen. Auch die Bewertung von zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten
nicht bérsennotierten Beteiligungen beruht auf nicht beobachtbaren Inputparametern, insbeson-
dere den aus der Unternehmensplanung abgeleiteten Ergebnissen (Level 3).
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Zum 30. Juni 2011 verteilen sich die zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten Finanzinstrumente
nach der Hierarchie der verwendeten Inputdaten auf der Aktivseite wie folgt:
in Mio. €
Level 1 Level 2 Level 3 Gesamt
30.6.2011 31.12.2010 30.6.2011 31.12.2010 30.6.2011 31.12.2010 30.6.2011 31.12.2010
Nicht derivative Finanzinstrumente 42.240 41.125 7.039 8.225 830 1.042 50.109 50.392
Forderungen an Kreditinstitute - - 30 60 - - 30 60
Forderungen an Kunden - - 141 148 - - 141 148
Handelsaktiva 24.183 24.739 6.725 7.722 35 74 30.943 32.535
Finanzanlagen 18.057 16.386 143 295 795 968 18.995 17.649
Derivate 58 89 8.042 10.252 2 2 8.102 10.343
Positive Marktwerte des
Handelsbestandes 57 86 5.287 6.553 2 2 5.346 6.641
Positive Marktwerte aus nicht mit
Handelsabsicht gehaltenen Derivaten 1 3 2.755 3.699 - - 2.756 3.702
Gesamt 42.298 41.214 15.081 18.477 832 1.044 58.211 60.735
Auf der Passivseite ergibt sich folgende Aufteilung:
in Mio. €
Level 1 Level 2 Level 3 Gesamt
30.6.2011 31.12.2010 30.6.2011 31.12.2010 30.6.2011 31.12.2010 30.6.2011 31.12.2010
Nicht derivative Finanzinstrumente 3.235 2.381 32.828 34.976 63 48 36.126 37.405
Verbindlichkeiten gegentber
Kreditinstituten = - 488 467 = - 488 467
Verbindlichkeiten gegentiber Kunden - - 1.685 1.813 16 - 1.701 1.813
Verbriefte Verbindlichkeiten - - 3.764 3.288 47 48 3.811 3.336
Handelspassiva 3.235 2.381 26.377 28.894 - - 29.612 31.275
Nachrangkapital = - 514 514 = - 514 514
Derivate 51 54 8.482 10.340 8 8 8.541 10.402
Negative Marktwerte des
Handelsbestandes 48 52 6.063 7.200 2 2 6.113 7.254
Negative Marktwerte aus nicht mit
Handelsabsicht gehaltenen Derivaten 3 2 2.419 3.140 6 6 2.428 3.148
Gesamt 3.286 2.435 41.310 45.316 71 56 44.667 47.807




68

Die Aktivbestdnde der nicht derivativen Finanzinstrumente in Level 3 verteilen sich wie folgt:

in Mio. €

30.6.2011 31.12.2010

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 301 359
Schuldverschreibungen, Anleihen 79 74
Schuldscheine 30 69
Asset Backed Securities 184 208
Certificates of Deposit 8 8
Nicht bérsennotierte Unternehmensanteile 483 645
Investmentanteile 46 38
Gesamt 830 1.042

Der Bestand an Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren in Level 3 ver-

teilt sich auf die Rating-Stufen wie folgt:

in Mio. €

30.6.2011 31.12.2010
AAA 51 66
AA 41 89
A 115 59
BBB und schlechter 52 102
Ohne externes Rating 42 43
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 301 359

Die Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapiere, die dem Level 3 zu-
geordnet sind, wurden hinsichtlich der Sensitivitdt ihrer Marktparameter untersucht. Sowohl die

positiven als auch die negativen Abweichungen sind zum 30. Juni 2011 unwesentlich.
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In den folgenden Tabellen wird die Entwicklung des Bestandes an zum Fair Value bewerteten
Finanzinstrumenten, die dem Level 3 zugeordnet sind, sowie das Bewertungsergebnis der zum
30. Juni noch im Bestand befindlichen Finanzinstrumente ausgewiesen:
in Mio. €
Positive Marktwerte
Handelsaktiva Finanzanlagen des Handelsbestandes
Aktiva 2011 2010 2011 2010 2011 2010
Buchwert zum 1.1. 74 921 968 1.203 2 2
In der GuV erfasste Gewinne
oder Verluste
Zinsergebnis 1 -
Handelsergebnis - -21 - -
Ergebnis aus nicht mit Handels-
absicht gehaltenen Derivaten und
Finanzinstrumenten der FVO 6
Ergebnis aus Finanzanlagen -
Direkt im Eigenkapital erfasste
Gewinne oder Verluste 50 38
Zugange - 26 49 71 - -
Abgange/Abwicklungen -39 -22 -267 -75 - -
Verénderungen aus der
Wahrungsumrechnung - 7 -22 24 - -
Ubertragungen aus Level 1 oder 2 - - 22 40 - -
Ubertragungen in Level 1 oder 2 - —-883 -12 —245 - -
Buchwert zum 30.6. 35 28 795 1.067 2 2
In der GuV erfasste Gewinne
oder Verluste aus finanziellen
Vermodgenswerten im Bestand = -1 6 2 = -
in Mio. €
Negative Markt-
werte aus nicht mit
Verbindlichkeiten Verbriefte Negative Marktwerte Handelsabsicht
gegeniiber Kunden Verbindlichkeiten des Handelsbestandes gehaltenen Derivaten
Passiva 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010
Buchwert zum 1.1. - - 48 46 2 2 6 4
In der GuV erfasste Gewinne
oder Verluste
Ergebnis aus nicht mit Handels-
absicht gehaltenen Derivaten und
Finanzinstrumenten der FVO 1 - =1 2 - -
Ubertragungen aus Level 1 oder 2 18 - - - - - -
Buchwert zum 30.6. 16 - 47 48 2 2 6 4

In der GuV erfasste Gewinne
oder Verluste aus finanziellen
Vermdgenswerten im Bestand - - - - -
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(41) Umkategorisierung von finanziellen Vermégenswerten

In Einklang mit den Anderungen zu IAS 39 und IFRS 7, Reclassification of Financial Assets, hat der
Helaba-Konzern im zweiten Halbjahr 2008 bestimmte Handelsaktiva und zur Verduf3erung verfiig-
bare finanzielle Vermdgenswerte in die Bewertungskategorie LaR umkategorisiert. Hierbei wurden
Vermogenswerte umkategorisiert, bei denen am 1. Juli 2008 eindeutig keine kurzfristige Verkaufs-
oder Handelsabsicht mehr bestand, sondern die stattdessen auf absehbare Zeit im Bestand gehalten
werden sollten. Gemdll dem gednderten IAS 39 erfolgte die Umkategorisierung mit Wirkung zum

1. Juli 2008 zu dem an diesem Stichtag ermittelten beizulegenden Zeitwert. Seitdem wurden keine
weiteren Umkategorisierungen vorgenommen.

Mit der Umkategorisierung wurde auch der Bilanzausweis gedndert (Umgliederung). Die nachste-
hende Tabelle zeigt die Buchwerte und die beizulegenden Zeitwerte der umgegliederten Vermoégens-

werte.
in Mio. €
30.6.2011 30.6.2011 31.12.2010 1.7.2008
Buchwert Zeitwert Buchwert Buchwert
Handelsaktiva, umgegliedert
zu Forderungen an Kunden 295 274 314 437
Finanzanlagen, umgegliedert
zu Forderungen an Kunden 961 902 1.156 1.722
Gesamt 1.256 1.176 1.470 2.159

Zum Zeitpunkt der Umkategorisierung lagen die Effektivzinssédtze der umgegliederten Handelsaktiva
zwischen 4,5 % und 6,5 %, mit erwarteten erzielbaren Cashflows von 452 Mio. €. Die Effektivzinssitze
der umgegliederten zur Verduerung verfiigharen finanziellen Vermogenswerte lagen zwischen 3,2 %
und 9,3 %, mit erwarteten erzielbaren Cashflows von 1.794 Mio. €.

Wiren die Umkategorisierungen nicht vorgenommen worden, wéren im 1. Halbjahr 2011 fiir Han-
delsaktiva in der Gewinn- und Verlustrechnung zusétzlich unrealisierte Bewertungsgewinne von

6 Mio. € (Vorjahreszeitraum: 2 Mio. €) und fiir Finanzanlagen im Eigenkapital zusdtzliche unreali-
sierte Bewertungsgewinne von 42 Mio. € (Vorjahreszeitraum: 29 Mio. €) entstanden.

Es wurden im 1. Halbjahr 2011 keine Zufiihrungen und Aufl6sungen von Wertberichtigungen
(Vorjahreszeitraum: 3 Mio. € Auflésungen) auf die umkategorisierten finanziellen Vermégenswerte
vorgenommen.
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(42) Angaben zur Emissionstéatigkeit

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der verbrieften Refinanzierungsmittel des Helaba-Kon-
zerns im Berichtszeitraum:

in Mio. €
Begebene
Geldmarktpapiere Verbriefte Verbrieftes

des Handels Verbindlichkeiten Nachrangkapital Gesamt

2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010
Stand zum 1.1. 8.383 9.938 40.389 38.505 3.158 3.188 51.930 51.631
Veranderungen aus der
Wahrungsumrechnung -315 1.112 -131 765 -4 12 -450 1.889
Zugange aus Emissionen 16.053 21.789 10.150 13.612 - 2 26.203 35.403
Abgange durch Rickzahlung -19.034 -20.716 -11.870 -12.095 -38 -60 -30.942 -32.871
Abgéange durch Ruckkaufe -953 -291 -867 -700 = -2 -1.820 -993
Veranderung der abgegrenzten Zinsen -1 8 -103 -85 12 1 -92 -66
Erfolgswirksame Wertanderungen -7 -2 -138 66 -4 75 -186 139
Stand zum 30.6. 4.126 11.838 37.430 40.068 3.087 3.226 44.643 55.132

Im Rahmen der Emissionstitigkeit des Helaba-Konzerns werden sowohl kurzfristige Geldmarkt-
papiere als auch mittel- und langfristige Schuldverschreibungen sowie Nachrangmittel am Geld-
und Kapitalmarkt platziert.

Die Zugdnge aus Emissionen und Abgénge durch Riickzahlungen umfassen auch das Platzierungs-
volumen von kurzfristigen Geldmarktpapieren, die zum Ende des Geschéftsjahres bereits wieder
getilgt sein konnen. Die erfolgswirksamen Wertdnderungen resultieren aus Bewertungseffekten von
zum Abschlussstichtag im Bestand befindlichen finanziellen Verbindlichkeiten, die als gesicherte
Grundgeschifte in das Hedge Accounting einbezogen oder der FVO zugeordnet sind.
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AuBerbilanzielle Geschafte und Verpflichtungen

(43) Eventualverpflichtungen und andere nicht bilanzierte Verpflichtungen

in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Eventualverbindlichkeiten 4172 5.581
Verpflichtungen aus Blrgschaften und Gewahrleistungsvertragen 4172 5.581
Andere Verpflichtungen 18.351 20.418
Platzierungs- und Ubernahmeverpflichtungen 2.339 2.729
Unwiderrufliche Kreditzusagen 15.829 17.439
Nachschussverpflichtungen 50 56
Einzahlungsverpflichtungen 106 157
Vertragliche Verpflichtungen fir den Erwerb von Sachanlagen,
immateriellen und sonstigen Vermdgenswerten 19 15
Vertragliche Verpflichtungen in Verbindung mit
als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien 3 17
Sonstige Verpflichtungen 5 5
Gesamt 22.523 25.999
(44) Treuhandgeschafte
in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Treuhandvermdgen 1.165 1.226
Forderungen an Kreditinstitute 281 293
Forderungen an Kunden 604 653
Beteiligungen 66 66
Sonstige Vermdgensgegenstande 214 214
Treuhandverbindlichkeiten 1.165 1.226
Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten 7 9
Verbindlichkeiten gegentber Kunden 846 906
Sonstige Verbindlichkeiten 312 311
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Sonstige Angaben

(45) Angaben zum Eigenkapitalmanagement und zu
aufsichtsrechtlichen Kennzahlen

Das Eigenkapitalmanagement des Helaba-Konzerns umfasst die Planung der aufsichtsrechtlichen
Eigenmittel im Rahmen des Planungsprozesses, die Allokation von Eigenmitteln, die Uberwachung
der Entwicklung der Risikopositionen und die Einhaltung der Kapitallimite, die Uberwachung und
Plausibilisierung des verbleibenden Kapitalpuffers sowie die Berticksichtigung eines kalkulatorischen
Eigenkapitalkostensatzes im Rahmen der Deckungsbeitragsrechnung. Ziel des Eigenkapitalmanage-
ments ist die Allokation der Ressource Eigenkapital unter Risiko- und Ertragsgesichtspunkten auf die
Bereiche des Konzerns unter der Nebenbedingung der Einhaltung aufsichtsrechtlicher Vorschriften
zur Kapitalausstattung.

Die aufsichtsrechtlichen Eigenmittel der Helaba-Institutsgruppe werden gemall den §§ 10 und 10a
KWG ermittelt. Danach muss die Helaba-Institutsgruppe im Interesse der Erfiillung ihrer Verpflich-
tungen gegeniiber ihren Glaubigern Eigenmittel in angemessener Hohe halten.

Die Solvabilitdtsverordnung verpflichtet Institute, ihre Adressenausfallrisiken, ihre Marktrisiken
und das operationelle Risiko zu quantifizieren und mit Eigenmitteln zu unterlegen.

Die aufsichtsrechtlichen Eigenmittel der Helaba-Institutsgruppe gemif Solvabilitdtsverordnung
setzen sich aus dem Kern- und Ergdnzungskapital sowie den Drittrangmitteln zusammen und glie-
dern sich zum Meldestichtag 30. Juni 2011 wie folgt:

in Mio. €

30.6.2011 31.12.2010

Stammkapital 477 477
Sonstiges Kapital 2.973 2.973
Offene Rucklagen und Konsolidierungseffekte 1.998 1.901
Sonderposten fUr allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB 448 428
Abzugsposten nach § 10 Abs. 2a KWG -25 -31
Kernkapital 5.871 5.748
Kapital gemaB § 10 Abs. 5 KWG 724 729
Langerfristige nachrangige Verbindlichkeiten 2.313 2.319
Ubrige Bestandteile und Konsolidierungseffekte 3 -12
Erganzungskapital 3.040 3.036
Abzugsposten gemaB § 10 Abs. 6 und 6a KWG -76 -550
Haftendes Eigenkapital 8.835 8.234

Genutzte, verflgbare Drittrangmittel - -
Eigenmittel gesamt 8.835 8.234
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Zum Abschlussstichtag ergaben sich folgende Kapitalanforderungen und Kennziffern:

in Mio. €

30.6.2011 31.12.2010
Adressenausfallrisiken 3.588 3.941
Marktrisiken 344 388
Operationelle Risiken 268 245
Kapitalanforderungen 4.200 4.574
Kernkapitalquote 11,1% 9,6 %
Gesamtkennziffer 16,8 % 14,4 %

Kern- und Eigenkapitalquoten erfiillen die von der Helaba im Rahmen der Eigenkapitalplanung
formulierten Zielquoten. Die aufsichtsrechtlichen Vorschriften zur Kapitalausstattung sind einge-
halten.

(46) Geschafte mit nahestehenden Unternehmen und Personen

Im Rahmen der gew6hnlichen Geschiftstitigkeit des Helaba-Konzerns werden Geschéfte mit nach
IAS 24 als nahestehend anzusehenden Unternehmen und Personen zu marktiiblichen Bedingungen
abgeschlossen. Die nachfolgenden Angaben betreffen im Wesentlichen die Geschiftsbeziehungen zu
den nicht konsolidierten verbundenen Unternehmen, den assoziierten Unternehmen und Beteili-
gungen an Gemeinschaftsunternehmen des Helaba-Konzerns, dem Sparkassen- und Giroverband
Hessen-Thiiringen, dem Land Hessen und dem Freistaat Thiiringen als Gesellschaftern sowie den
den nahestehenden Unternehmen nachgeordneten Unternehmen. Ebenso sind die Angaben zu den
nach IAS 24 definierten Personen in Schliisselpositionen des Helaba-Konzerns und des Sparkassen-
und Giroverbandes Hessen-Thiiringen einschlie8lich deren naher Familienangehdoriger sowie von
diesen Personen beherrschter Unternehmen in der nachstehenden Aufstellung enthalten.
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Zum 30. Juni 2011 bestanden folgende Forderungen und Verbindlichkeiten sowie au8erbilanzielle

Verpflichtungen des Helaba-Konzerns gegeniiber nahestehenden Unternehmen und Personen:

in Mio. €
30.6.2011 31.12.2010
Forderungen an Kreditinstitute 5 5
Beteiligungen an Gemeinschaftsunternehmen
und assoziierten Unternehmen 5 5
Forderungen an Kunden 1.874 1.591
nicht konsolidierte Tochterunternehmen 12 16
Beteiligungen an Gemeinschaftsunternehmen
und assoziierten Unternehmen 822 453
Gesellschafter der Helaba 962 1.051
sonstige nahestehende Personen 78 71
Handelsaktiva 210 424
Beteiligungen an Gemeinschaftsunternehmen
und assoziierten Unternehmen 11 15
Gesellschafter der Helaba 199 409
Sonstige Aktiva 5 -
nicht konsolidierte Tochterunternehmen 2 -
Beteiligungen an Gemeinschaftsunternehmen
und assoziierten Unternehmen 3 -
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 25 6
nicht konsolidierte Tochterunternehmen 1 -
Beteiligungen an Gemeinschaftsunternehmen
und assoziierten Unternehmen 6 6
Gesellschafter der Helaba 18 -
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 710 92
nicht konsolidierte Tochterunternehmen 6 10
Beteiligungen an Gemeinschaftsunternehmen
und assoziierten Unternehmen 36 21
Gesellschafter der Helaba 654 47
sonstige nahestehende Personen 13 14
Handelspassiva 653 75
nicht konsolidierte Tochterunternehmen 14 8
Beteiligungen an Gemeinschaftsunternehmen
und assoziierten Unternehmen 31 1
Gesellschafter der Helaba 608 66
Sonstige Passiva - 1
nicht konsolidierte Tochterunternehmen = 1
Eventualverbindlichkeiten 329 345
nicht konsolidierte Tochterunternehmen 1 1
Beteiligungen an Gemeinschaftsunternehmen
und assoziierten Unternehmen 124 161
Gesellschafter der Helaba 14 114
sonstige nahestehende Personen 190 69
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Wertberichtigungen fiir bilanzierte Forderungen an nahestehende Unternehmen und Personen
bestehen nicht. Forderungsausbuchungen oder Forderungsverzichte sind bis zum 30. Juni 2011,
ebenso wie im Jahr 2010, nicht angefallen.

Die nicht bilanziell als Forderungen beziehungsweise Einlagen oder Verbindlichkeiten ausgewiese-
nen Geschifte mit nahestehenden Personen betreffen im Wesentlichen den An- und Verkauf von
Wertpapieren und Investmentfondsanteilen sowie das von einer Tochterunternehmung betriebene
Geschift der Platzierung von geschlossenen Fonds. Die hieraus entstandenen Ertrdge beziehungs-
weise Aufwendungen sind von nur untergeordneter Bedeutung (insgesamt kleiner 1 Mio. €).

(47) Mitglieder des Vorstandes

Hans-Dieter Brenner Johann Berger

Vorsitzender Stellvertretender Vorsitzender
Klaus-Dieter Grob Dr. Detlef Hosemann
Rainer Krick Gerrit Raupach

Dr. Norbert Schraad
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter

Versicherung der
gesetzlichen Vertreter

»Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemél§ den anzuwendenden Rechnungslegungsgrund-
sdtzen fiir die Zwischenberichterstattung der Konzernzwischenabschluss ein den tatsdchlichen Ver-
héltnissen entsprechendes Bild der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt
und im Konzernzwischenlagebericht der Geschiéftsverlauf einschlieBlich des Geschéftsergebnisses
und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsdchlichen Verhiltnissen entspre-
chendes Bild vermittelt wird sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen
Entwicklung des Konzerns im verbleibenden Geschéftsjahr beschrieben sind.“

Frankfurt am Main/Erfurt, den 23. August 2011

Landesbank Hessen-Thiiringen Girozentrale
Der Vorstand
Brenner Berger Grob Dr. Hosemann

Krick Raupach Dr. Schraad
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Bescheinigung nach
pruferischer Durchsicht

An die Landesbank Hessen-Thiiringen Girozentrale, Frankfurt am Main/Erfurt

,Wir haben den verkiirzten Konzernzwischenabschluss — bestehend aus Bilanz, gesonderter Gewinn-
und Verlustrechnung und Gesamtergebnisrechnung, verkiirzter Kapitalflussrechnung, Eigenkapital-
verdnderungsrechnung sowie ausgewéhlten erlduternden Anhangangaben — und den Konzern-
zwischenlagebericht der Landesbank Hessen-Thiiringen Girozentrale, Frankfurt am Main/Erfurt,
fiir den Zeitraum vom 1. Januar bis 30. Juni 2011, die Bestandteile des Halbjahresfinanzberichts
nach § 37w WpHG sind, einer priiferischen Durchsicht unterzogen. Die Aufstellung des verkiirzten
Konzernzwischenabschlusses nach den IFRS fiir Zwischenberichterstattung, wie sie in der EU an-
zuwenden sind, und des Konzernzwischenlageberichts nach den fiir Konzernzwischenlageberichte
anwendbaren Vorschriften des WpHG liegt in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft.
Unsere Aufgabe ist es, eine Bescheinigung zu dem verkiirzten Konzernzwischenabschluss und dem
Konzernzwischenlagebericht auf der Grundlage unserer priiferischen Durchsicht abzugeben.

Wir haben die priiferische Durchsicht des verkiirzten Konzernzwischenabschlusses und des Konzern-
zwischenlageberichts unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten
deutschen Grundsitze fiir die priiferische Durchsicht von Abschliissen vorgenommen. Danach ist
die priiferische Durchsicht so zu planen und durchzufiihren, dass wir bei kritischer Wiirdigung
mit einer gewissen Sicherheit ausschlieBen konnen, dass der verkiirzte Konzernzwischenabschluss
in wesentlichen Belangen nicht in Ubereinstimmung mit den IFRS fiir Zwischenberichterstattung,
wie sie in der EU anzuwenden sind, und der Konzernzwischenlagebericht in wesentlichen Belangen
nicht in Ubereinstimmung mit den fiir Konzernzwischenlageberichte anwendbaren Vorschriften
des WpHG aufgestellt worden sind. Eine priiferische Durchsicht beschrinkt sich in erster Linie auf
Befragungen von Mitarbeitern der Gesellschaft und auf analytische Beurteilungen und bietet
deshalb nicht die durch eine Abschlusspriifung erreichbare Sicherheit. Da wir auftragsgemaf keine
Abschlusspriifung vorgenommen haben, kénnen wir einen Bestédtigungsvermerk nicht erteilen.

Auf der Grundlage unserer priiferischen Durchsicht sind uns keine Sachverhalte bekannt geworden,
die uns zu der Annahme veranlassen, dass der verkiirzte Konzernzwischenabschluss in wesent-
lichen Belangen nicht in Ubereinstimmung mit den IFRS fiir Zwischenberichterstattung, wie sie in
der EU anzuwenden sind, oder dass der Konzernzwischenlagebericht in wesentlichen Belangen
nicht in Ubereinstimmung mit den fiir Konzernzwischenlageberichte anwendbaren Vorschriften
des WpHG aufgestellt worden sind.“

Frankfurt am Main, den 23. August 2011
PricewaterhouseCoopers
Aktiengesellschaft

Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Markus Burghardt Wolfgang Weigel
Wirtschaftspriifer Wirtschaftspriifer
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Adressen der Landesbank

Hessen-Thuringen

Hauptsitze

Frankfurt am Main

MAIN TOWER

Neue Mainzer StraBe 52-58
60311 Frankfurt am Main
Telefon 0 69/91 32-01
Telefax 0 69/29 15 17

Erfurt

Bonifaciusstrae 16
99084 Erfurt

Telefon 03 61/2 17-71 00
Telefax 03 61/2 17-71 01

Bausparkasse

Landesbausparkasse
Hessen-Thiiringen

Offenbach am Main
Strahlenbergerstral3e 14
63067 Offenbach
Telefon 0 69/91 32-02
Telefax 0 69/91 32-29 90

Erfurt

BonifaciusstraBe 19
99084 Erfurt

Telefon 03 61/2 17-60 2
Telefax 03 61/2 17-70 70

Férderbank

Wirtschafts- und
Infrastrukturbank Hessen
StrahlenbergerstraBe 11
63067 Offenbach am Main
Telefon 0 69/91 32-01
Telefax 0 69/91 32-24 83

Niederlassungen

Kassel

Standeplatz 17

34117 Kassel

Telefon 05 61/7 06-60
Telefax 05 61/7 06-8 65 72

Dublin

PO Box 3137

5 George’s Dock

IFSC

Dublin 1

Irland

Telefon +35 31/6 46 09 02
Telefax +35 31/6 46 09 99

London

3rd Floor

95 Queen Victoria Street
London EC4V 4HN
GroBbritannien

Telefon +44 20/73 34-45 00
Telefax +44 20/74 89-03 76

New York

420, Fifth Avenue

New York, N.Y. 10018
USA

Telefon +1 212/7 03-52 00
Telefax +1 212/7 03-52 56

Paris

118, avenue des Champs Elysées
75008 Paris

Frankreich

Telefon +33 1/40 67-77 22
Telefax +33 1/40 67-91 53

Repréasentanzen

Madrid

(fir Spanien und Portugal)

General Castafios, 4

Bajo Dcha.

28004 Madrid

Spanien

Telefon +34 91/39 11-0 04
Telefax +34 91/39 11-1 32

Moskau

Naberezhnaya Tarasa
Shevchenko 23a

Sektor B, 20th Floor
121151 Moskau

Russland

Telefon +7 495/7 30-08-01
Telefax +7 495/7 30-08-02

Shanghai

Unit 022, 6th Floor

Hang Seng Bank Tower
1000 Lujiazui Ring Road
Shanghai, 200120

China

Telefon +86 21/6877 7707
Telefax +86 21/6877 7701

Immobilienbliros

Berlin

Potsdamer Platz 9

10117 Berlin

Telefon 0 30/2 06 18 79-50
Telefax 0 30/2 06 18 79-69

Miinchen

Brienner StraBe 29

80333 Minchen

Telefon 0 89/5 99 88 49-11
Telefax 0 89/5 99 88 49-10
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Auswahl der Tochtergesellschaften

Frankfurter Sparkasse
Neue Mainzer StraBe 47-53
60311 Frankfurt am Main
Telefon 0 69/26 41-0
Telefax 0 69/26 41-29 00

1822direkt Gesellschaft der
Frankfurter Sparkasse mbH
Borsigallee 19

60388 Frankfurt am Main
info@1822direkt.com

Telefon 0 69/9 41 70-0
Telefax 0 69/9 41 70-71 99

Frankfurter Bankgesellschaft
(Deutschland) AG

JUNGHOF

Junghofstra3e 26

60311 Frankfurt am Main
Telefon 0 69/1 56 86-0
Telefax 0 69/1 56 86-1 40

Frankfurter Bankgesellschaft
(Schweiz) AG

Bérsenstrasse 16, Postfach
8022 Zurich

Schweiz

Telefon +41 44/2 65 44 44
Telefax +41 44/2 65 44 11

Helaba Invest
Kapitalanlagegesellschaft mbH
JUNGHOF

JunghofstraBBe 24

60311 Frankfurt am Main
Telefon 0 69/2 99 70-0
Telefax 0 69/2 99 70-6 30

GWH

GemeinnUtzige
Wohnungsgesellschaft mbH
Hessen

WesterbachstraBe 33
60489 Frankfurt am Main
Telefon 0 69/9 75 51-0
Telefax 0 69/9 75 51-1 50

OFB Projektentwicklung GmbH
SpeicherstraBe 55

60327 Frankfurt am Main
Telefon 0 69/9 17 32-01

Telefax 0 69/9 17 32-7 07

GGM

Gesellschaft fur Gebaude-
Management mbH

Neue RothofstraBe 12
60313 Frankfurt am Main
Telefon 0 69/77 01 97-0
Telefax 0 69/77 01 97-77

Konzernzwischenabschluss

Helaba Dublin
Landesbank
Hessen-Thiringen
International

PO Box 3137

5 George’s Dock

IFSC

Dublin 1

Irland

Telefon +35 31/6 46 09 00
Telefax +35 31/6 46 09 99

Helaba International
Finance plc

PO Box 3137

5 George’s Dock

IFSC

Dublin 1

Irland

Telefon +35 31/6 46 09 01
Telefax +35 31/6 46 09 99

Service

Adressen der Landesbank
Hessen-Thiuringen

81



82

Impressum

Herausgeber

Helaba
Landesbank Hessen-Thiringen
Frankfurt am Main/Erfurt

Fotograf und Bildquelle

Andreas Pohlmann, S. 7

Konzeption und Gestaltung

3st kommunikation, Mainz

Druck
Offsetdruck Raff, Riederich

Copyright

© Helaba Landesbank Hessen-Thiringen, 2011
Alle Rechte, insbesondere das Recht zur Verviel-
faltigung (auch auszugsweise), vorbehalten. Der
Halbjahresfinanzbericht 2011 darf nicht ohne
schriftliche Genehmigung der Helaba Landesbank
Hessen-Thuringen reproduziert oder unter Verwen-
dung elektronischer Systeme vervielfaltigt werden.






Helaba
Landesbank Hessen-Thiringen

MAIN TOWER

Neue Mainzer StraBe 52-58
60311 Frankfurt am Main
Telefon 069/91 32-01

BonifaciusstraBe 16
99084 Erfurt
Telefon 03 61/2 17-71 00

www.helaba.de




	Halbjahresfinanzbericht 2011
	Ratings der Helaba
	Helaba-Konzern in Zahlen
	Inhalt
	Vorwort
	Konzernzwischenlagebericht
	Geschäftstätigkeit
	Geschäftsentwicklung im ersten Halbjahr 2011
	Chancen- und Risikobericht
	Nachtragsbericht
	Prognosebericht

	Konzernzwischenabschluss
	Inhaltsübersicht
	Gewinn- und Verlustrechnung
	Gesamtergebnisrechnung
	Bilanz
	Eigenkapitalveränderungsrechnung
	Kapitalflussrechnung(verkürzte Darstellung)
	Anhang (Notes)
	Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
	Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung
	Erläuterungen zur Bilanz
	Weitere Angaben zu Finanzinstrumenten
	Außerbilanzielle Geschäfte und Verpflichtungen
	Sonstige Angaben

	Versicherung dergesetzlichen Vertreter
	Bescheinigung nachprüferischer Durchsicht
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	Impressum




